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„Kreuz⸗Ztg.“ (dieſelbe hat zwar den Proteſt nicht unter 


als ſtrafbare Mittel, durch deren wirkliche oder ver- geber auferlegt haben, auch für fie nicht bloß theore⸗ 
. 9 7 5 8 ſchrieben, weil ihr einzelne Ausdrücke deſſelben nicht 


ſuchte Anwendung Andere zur Theilnahme an Ver- tiſch, ſondern auch thatſächlich verbindlich gemacht 
abredungen zum Zwecke von Arbeitsentlaſſungen oder wird. Wir brauchen auch nicht weiter auszuführen, 
Arbeitseinſtellungen beſtimmt, oder am Rücktritt von daß unmoraliſche Handlungen, die aus anderen 
ſolchen Verabredungen verhindert werden ſollen, nur Gründen dem Urtheile des menſchlichen Richters 
„körperlichen Zwang, Drohungen, Ehrverletzungen nicht unterliegen ſollten, wenn fie zu einer allgemei⸗ 
und Verrufs erklärungen“ zu bezeichnen. Der neue nen Gefahr geworden ſind oder zu werden drohen, 
Entwurf fügt in feinem zweiten Artikel denſelben da⸗ gleichwohl unter Strafe geftellt werden müſſen, vor⸗ 
her noch hinzu: „Behinderung in dem rechtsmäßigen ausgeſetzt natürlich, daß dadurch die Gefahr voraus⸗ 
Gebrauche von Kleidungsſtücken, Werkzeugen, Ges ſichtlich Beige oder doch weſentlich vermindert wer⸗ 
räthen oder ähnliche Mittel“. Auch ſoll das betref⸗ den kann. Wir conſtatiren nur, einmal, daß unſer 
fende Vergehen, „ſo fern nach dem sa ne Eutwurf den Bruch der Arbeitsverträge gar nicht 
nicht eine härtere Strafe eintritt“ mit Gefängniß von der Seite feiner Immoralität, ſondern nur von 
nicht mehr blos bis zu drei, ſondern bis zu ſechs] dem feiner Gemeingefährlichkeit in's Auge faßt. Er 
Monaten beſtraft werden. Wir bemerken in Betreff; beſtraft ihn daher auch nicht als ein Vergehen oder 
der anderweitig angedrohten „härteren Strafe“, daß gar als ein Verbrechen, ſondern lediglich vom poli⸗ 
u. A. ſchon dann auf Gefängniß bis zu einem zeilichen Standpunkte aus als eine ſchädliche ober ge⸗ 
Jahre oder auf Geldſtrafe dis zu 200 Thalern fährliche Handlung, alſo nur als eine Uebertretung, 
erkannt werden muß, wenn das Vergehen ſich unter die die er nicht einmal mit Kber höchſten Strafe für 
allgemeine Beſtimmung des § 240 des deutſchen Strafe Uebertretungen (50 Rg Geld oder 6 Wochen 80 
geſetzbuches ſubſumiren läßt, alſo wenn eine „wider ſondern nur mit Geldſtrafe bis zu 20 & oder Haft 
rechtliche Nöthigung durch Gewalt oder durch Be- bis zu 14 Tagen bedroht. Wir conſtattren ferner, 
drohung mit einem Verbrechen oder Vergehen“ daß das neue Geſetz Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
8 vollſtändig gleichſtellt, daß namentlich beide, auch 
ir erwarten nicht, daß die im Vorſtehenden] wenn fie, was ja bei dem Arbeitgeber immer der 
veſprochene Aenderung des § 153 der deutſchen] Fall fein wird, in der Lage find, eine Geldſtrafe 
Gewerbeordnung von irgend woher eine beſondere zu bezahlen, dennoch zu einer durch Geld nicht abzu⸗ 
Anfechtung erfahren wird. Dagegen 17 der Inhalt löſenden Haftſtrafe verurtheilt werden können. Wir 
des demſelben neu hinzugefügten auf die Beſtrafung bemerken noch, daß, da für die ländlichen Arbeitgeber 
des Bruches von Arbeitsverträgen ſich beziehenden] und Arbeitnehmer daſſelbe Bedürfniß folder Ber 
$ 153 a. ſchon vor feiner gegenwärtigen Formu⸗ ſtimmungen vorhanden iſt, die 3 aber 
lirung mehrfach beſtritten worden. Man gab aller- auf ſie nicht angewandt werden kaun, in Betreff 
dings zu, daß ein abſichtlicher Contractsbruch zur] ihrer ein beſonderer den neuen 88 153 und 1533. 
Erzielung eines beſonderen Vortheils eine unmora⸗ gleichlautender Geſetzentwurf dem Bundes rathe be⸗ 
liſche Handlung ſei. Aber, von dem unzweifelhaft reits vorgelegt iſt. 
richtigen Satze ausgehend, daß Handlungen nicht ir bezweifeln die Wirkſamkeit auch dieſes zwei⸗ 
ſchon um ihrer bloßen Immoralität willen von dem ten Artikels der vorgeſchlagenen Novelle zur Ges 
bürgerlichen Geſetze unter Strafe geſtellt werden] werbeordnung nicht. ur müſſen wir daran erin⸗ 
dürften, und daß die Contraectbrüchigkeit aus Eigen» nern, daß dieſelbe erſt dann zu voller Entfaltung 
nutz zu den unmoraliſchen Handlungen gehöre, welche kommen wird, wenn unſere Gerichte durch eine neue, 
nach unſerer Geſetzgebung immer nur civilrechtliche[ das Laienelement nach Gebühr berückſichtigende Ver⸗ 
Folgen (Entſchädigung des anderen, in ſeinem Rechte faſſung beſſer als bisher in den Stand geſetzt wer⸗ 
verletzten Contrahenten) nach ſich zieht, behauptete den, ein ſachkundiges Urtheil auch über fociale Ver⸗ 
man, daß es ungerecht wäre, gerade bei den Arbeits⸗ a abzugeben. Unſer vornehmſte Wunſch iſt 
verträgen eine Ausnahme zu machen. Man mußte freilich eine geſunde, das Einſchreiten der Gerichte 
zwar zugeben, daß beim Bruche diefer Verträge der immer mehr entbehrlich machende Entwickelung dieſer 
verletzte Theil faſt ausnahmslos nur dann, wenn es] Verhältniffe ſelbſt. 
der Arbeitnehmer iſt, ſich in der günſtigen Stellung 
befindet, den im Wege des Civilprozeſſes erſtrittenen 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 16. Juni. Einem Telegramm der 
„Hamb. B.“ aus Aden vom 15. d. M. zufolge 
waren dort Nachrichten aus Zanzibar vom 6. d. M. 
eingegangen, nach denen die zwiſchen Eagland und 
dem Sultan von Zanzibar in der Sclavereifrage 
euiſtandenen Differenzen durch einen abgeſchloſſenen 
Tractat ihre Erledigung gefunden hatten. 

Paris, 16. Juni. Der neue ſpaniſche Miniſter 
des Auswärtigen fol, wie hier verlautet, an ſämmt⸗ 
liche Vertreter Spaniens im Auslande eine Circular⸗ 
depeſche gerichtet haben, in welcher verſichert wird, 
daß die im Auslande verbreiteten Gerüchte über in 
Madrid ſtattgehabte Unruhen leder Begründung 
entbehrten. In ganz Spanien mit Ausnahme der 
Gegenden, in denen Carliſtenbanden erſchienen ſeien, 
herrſche die vollſtändigſte Ruhe. 

erpignan, 16. Juni. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen Meldungen vom Kriegsſchauplatze in Spanien 
hat bei Prats des Cluſaues ein ernſthafter Kampf 
ſtattgefunden. Das Regiment Savoies, von der 
Abtheilung des Cabecilla Miret angegriffen und 
hart bedrängt, verlor eine Kanone und wurde nur 
durch das Eintreffen des Brigabier Campos, der 
zur Unterſtützung herbeieilte, vor völliger Vernichtung 
gerettet. Es gelang indeſſen nicht das verlorene 
Geſchütz wieder zu nehmen. Der Verluſt der Regie⸗ 
rungstruppen beziffert ſich, der amtlichen Mittheilung 
zufolge, auf 30 Mann todt oder verwundet. 

Haag, 16. Juni. Ju der heutigen Sitzung 
der erſten Kammer wurde der von der Regierung 

eforderte Credit für die atchineſiſche Expedition ein⸗ 
Fans bewilligt. Der Miniſter des Auswärtigen 
erklärte dabei im Laufe der Debatte, daß die Regie · 
rung weder officiel noch officids eine Mittheilung 
von einem etwaigen Eingreifen der türkiſchen Regie 
rung in die atchineſiſche Frage erhalten habe. 

Brüſſel, 16. Juni. Der Schah von Berfien 
iſt hier eingetroffen. 


Der Geſetzentwurf über Gewerbegerichte 
und Beſtrafung der Contractbrüchigkeit. 


II. 

Die deutſche Gewerbeordnung hatte (8 152) alle 
Verbote von Vereinbarungen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer aufgehoben, deren Zweck es iſt, durch 
gemeinſame Maßregeln, insbeſondere durch Entlafſung 
der Arbeiter oder Einſtellung der Arbeit günftigere 
Lohn- und Arbeitsbedingungen zu erlangen. Man 
ee. aber wohl bewußt, daß man damit nicht 
Berbote und mimi = aufhob. Man fa 
auch die unliebſame Wirkung voraus, daß die den 
Eoalitionen gewährte Freiheit auch ein Machtmittel 
werden würde, welches zur Vergewaltigung gerade 
derer gemißbraucht werden konnte, welche an ihren 
Verabredungen nicht Theil nehmen oder ihnen nicht 
Folge leiſten wollten. Es war alſo nothwendig, einem 
ſolchen Mißbrauche von vorn herein durch beſondere 
Strafbeſtimmungen entgegen zu treten, zumal die 
damalige Strafgeſetzgebung, wie ja auch das ſpätere 
deutſche Strafgeſetzbuch (§ 230) nicht auf ſolche Ber- 
gewaltigungen berechnet waren, wie ſie von großen 
Toalitionen oder unter ihrem Schutze geübt werden 
können. Indeß hat die Erfahrung gezeigt, daß auch 
der § 153 der deutſchen Gewerbeordnung ſeinen Zweck 
nur unvollkommen erfüllt. Es hat nicht ausgereicht, 
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nen Gegnern den Vorwurf der Gerlinde ſelbſt di⸗ 
ruhigen und fachlichen Worte des Abg. Lasker ent 
halten für ihn ätzenden Saft, wo nicht gar Gift 
Wie ganz anders ſind und wirken feine Reden, wen: 
er aus vollſter Ueberzeugung ſpricht, wenn ei 
ſich im Rechte befindet. Dann erhebt er ſich zu 
weilen zu einer Größe, gegen die fell 
geſtriges Auftreten ſeltſam abſtach. An dem Mann 
iſt Alles groß, ſeine Vorzüge wie ſeine Schwächen 
Eine ſeiner Schwächen iſt ſeine Auffaſſung von den 
Weſen der Preſſe, und feine Empfindlichkeit gegen 
die Auslaſſungen derſelben. Seine Schwächen wer: 
den die von dem Kanzler nicht gerade mit Gunf 
behandelte deutſche Preſſe nicht dazu verleiten 
feine großen Vorzüge zu vergeſſen. Andererſeite 
wird die liberale Preſſe aber auch nicht den 
Be durch Dick und Dünn folgen, ſie wird nad 
räften zu ſorgen ſuchen, daß die Schwächen det 
roßen Mannes nicht zur Schädigung des Lande. 
hren. Der Kanzler wird in der Ausführung ſei⸗ 
ner Beſtrebungen ſicher noch von Seiten gehemmt, 
die ſich der n entziehen, nach oben hir 
wird ihm ſeine Stellung noch mehr erſchwert, ale 
nach unten hin, und da ſoll es nun Reichstag und 
Preſſe ausbaden. Sein Math auch in dieſer ver- 
lorenen Sache, in der ihm nicht einmal die feine 
Politik noch am meiſten vertretenden Freiconſervativer 
folgen können, iſt bewundernswerth, er bringt es leider 
auch durch ſeine Ausführungen dahin, daß man der 
Gegenſtand vertagt und ihn nicht auf die heutige 
Tagesordnung ſetzt. Die Frage wird in dieſer 
Se 0 kommen; wat 


auch nur den Be Reich angenen Preß⸗ tages will, wird der Kanzl . 
den faſt immer zahlungsunfähigen oder von ſeinem gef etzentwürfe waren weit intereſſanker, 15 155 3 e 
bisherigen Wohnort weit weggezogenen Arbeits- in der heutigen Morgen⸗Nummer unferes Blattes] den Gegenſtand unbeirrt von allen Rückſichten offen 
nehmer eine Entſchädigungsklage anzuſtellen. Aber enthaltene Telegramm es vermuthen ließ. Fürſt Le. 
deſſenungeachtet blieb man, wenigſtens hie und da, Bismarck hat einmal wieder einen böſen Tag gehabt. 
mit einer Zähigkeit, die weniger von logiſcher Con⸗ Für ihn wirkt eine erregte Debatte vielleicht ganz 
ſequenz als von bloßem Eigenſinn zeugt, dabei, daß wohlthätig, er kann einmal feiner innerſten Natur 
es um des einſeitigen Nutzens der Arbeitgeber willen freien Lauf laſſen, ſich entſchädigen für die Reſerve, 
die Gerechtigkeit verletzen hieße, wenn man zu Gunſten] welche feine Stellung ihm ſonſt auferlegt. Das 
der letzteren ein Ausnahmegeſetz einführen wollte. offiziöſe Telegraphen⸗Büreau hat ſchon die beſte 
Wir wollen hier nicht beſonders erörtern, daß Kritik der geſtrigen Reden des Reichskanzlers aus⸗ 
von einem einfeitigen Nutzen der Arbeitgeber hier geübt; während es ſonſt dieſelben uns in ſehr um⸗ 
ſchon darum nicht die Rede fein kann, weil es den fangreichem, nichts Weſentliches verſchweigendem 
Arbeitern ebenfalls und zwar auch wirthſchaftlich,] Auszuge mittheilt, verhielt es ſich jetzt im Intereſſe 
nützlich iſt, wenn das Geſetz, welches fie durch denſdes Kanzlers ziemlich ſchweigſam. Die verdiente 
Arbeitsvertrag ſich ſelbſt eden ſo wie dem Arbeits⸗ Behandlung, welche die geſammte Preſſe, von der 
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kommende Entſcheidung des Landes recurrirt, er hat 
ch auf Diejenigen berufen, welche nicht die Preß. 
reiheit wünſchen (hofft er dabel vielleicht hauptſäch⸗ 
lich auf die Stimmen der Analphabeten 7), ſein Wille 
Aug geſchehen. Die deutſche . aber wird ſich ihrer 
Aufgabe wohl bewußt bleiben, fie wird den Reichs. 
kanzler in allen nationalen Fragen unterſtützen, ſie 
wird ſich aber auch nicht das Recht ſchmälern laſſen, 


durchſichtiger Arbeit hervor, dafür hängen ſie nur 
in einem loſen Grunde zuſammen, der offen erſcheint 
wie die Maſchen eines Netzes. Zu Garnirungen 
farbiger Seidenroben verwenden ſich dieſe ſchweren 
Ducheſſes mit ſehr vielem Glück. Sie erzeugen eine 
große Wirkung von Reichthum und Pracht und 
zeichnen ſich durch ein gewiſſes antikes Cachet aus, 
welches ja augenblicklich in unſerer geſammten Kunſt⸗ 
induſtrie ſehr beliebt iſt. Die deutſche Kronprinzeſſin 
Er bei der Eröffnungsfeier über himmelblauer 
Selbe eine Tunika von ſolchen Ducheſſe⸗Spitzen, bie, 
wenn auch als Promenadentoilette in ſolchem Heiden⸗ 
wetter nicht ſehr geeignet, nun für ſich doch ſehr 
ſchöͤn ausſah. Zwar läßt ſich aunehmen, daß dieſt 
Ducheſſes nur ein Kind der Mode bleiben, daß die 
Damen immer auf echte Points à la vönitienne wieder 
zurückkommen werden, aber als beliebte Modecompoſttion 
ehören dieſe eigenthümlichen ſchweren Spitzen, deren 
uſter in ſchönem Relief auf dem ſeidenen Falten⸗ 
wurf der Robe hervortritt, zum geſchmackvollſten und 
prächtigſten, was wir kennen. Außerdem umfaßt das 
Gebiet der Brüſſeler Spitzeninduſtrie auch noch die 
Applications. Dieſe Arbeiten m von beſcheidene⸗ 
rem Werthe und werden zumeiſt in Baumwollentüll 
ausgeführt. Die Deſſins, die Blumen, Arabesken, 
enge werden in einzelnen Sätzen geſondert ges 
ickt und dann auf den Tüllfond befeſtigt, welcher 
fie fo zur Spitze umgeſtalten. Dieſe Applications. 
arbeiten tragen natürlich die Spuren ihres Ent⸗ 
ſtehens, der Compoſition werden durch die Techni 
ganz beſtimmte Schranken geſteckt; innerhalb dieſer, 
das heißt, wenn man auf durchgehende, organifd 
componirte Ornamente verzichtet, kann auch dieſet 
Genre ſehr Schönes leiſten. In allen dreien, in 
der feinſten venetianiſchen Handarbeit, in den Valen 
ciennerſpitzen, ſowohl den dichten, feſten, als auch 
den antiken Pucheſſes, endlich in Applicationen leiſte 
die Brüſſeler Spitze Außerordentliches, fie ſteht ar 
der Spitze des ganzen eng: rn ſowoh 
in Bezug auf ihre unnachahmliche Technik, als auc 
in Schönheit, Nee und Geſchmack ihrer Deffins 
Das Brüſſeler Spitzencabinet im Induſtriepalaſ 
gehört zu den intereſſanteſten und ſchönſten Mo 
menten der Ausſtellung. (Schl. folgt.) 


n. 


Spitzen macht die Augen jeder Frau glänzender der Brüſſeler von der koſtbaren Nadelarbeit der Ber 
leuchten. Während die große Menge ſich an dem netianer nur kleinere Stücke aus. Kragen, Volante, 
a Farbenpracht der Tücher, den Hauptinhalt der Glasſchränke bildet dit 
orientaliſchen Teppiche, der glänzenden Seſdenroben | Balenciennerſpitze, die Klöppelarbeit. 
anſtaunt, ruht der Blick einer Dame von biftinguir» Dieſe Arbeit aux fuseaux ſchafft mehr. Das 
tem Geſchmack entzückt auf dieſen feenhaften Gebil⸗ Relief if ihr fo gut wie ganz verſagt, höchſtens mag 
den, die ihr feines Geaͤſt, ihren durchſichtigen Blu-|fie den Faden etwas dicker anſchwellen laſſen, die 
men- und Blätterſchmuck über lebhafte Seidenſtoffe] Tülldichtungen ihrer Blätter und Arabesken offener 
breiten, ſo daß jedes Aederchen, jeder verſchlungene oder geſchloſſener bilden, das Muſter ſelbſt hebt ſich 
Faden ſich klar hervorhebt. Die feinſte Kennerin nicht, es bleibt auf der Fläche und entfaltet auf ihr 
wird nur flüchtiger, kälteren Auges die reichen koſt⸗Iſeinen Reichthum. Die Arbeit der Muſterzeichner 
baren Applicationen betrachten, felbft von den Klöp⸗ tritt hier mehr in den Vordergrund. Brüffel hat von 
pelarbeiten, den welten Roben, den großen Tüchern] eher auf die Ausbildung diefer Kunſt ſehr viel ver⸗ 
und Shawlo ſich wegwenden zu den venetianiſchen] wandt. Nicht jeder Zeichner verſteht es, Entwürfe zu 
Kunſtwerken, die auf kleinerem Raume ſich neben] Spitzenroben, zu Shawls und Tüchern zu bilden. 
jenen Maſſen begnügen, den flaunenswerthen Meir Die Feinheit des Stoffes, die Klarheit des Gebildes, 
ſterſtücken der Nadel, welche mit Millionen Verſchlin⸗ die Kunſt der Arbeit ſollen gleichmäßig zur Erſchei⸗ 
gungen die Blumenſträuße, die feinen Arabeskenketten, nung kommen und doch immer Nebenſe en bleiben, 
den ganzen Stoff gebildet hat aus freier Hand, nur welche die künſtleriſche Schönheit des Ganzen nur 
der Zeichnung folgend, welche ihr vorliegt. 3 unterflügen und hervorheben. Früher zeichnete man 
e] die ſonderbarſten Sachen in dieſe hauchfeinen Ge⸗ 
wahren unſchätzbaren Schätze des Brüſſeler Spitzen- webe, der naturaliſtiſchen Geſchmacksverwilderung 
ſalons. Ich habe ein Umſchlagetuch in mein Herz konnte auch die Spitze ſich nicht entziehen. Davon 
eingeſchloſſen, wie es prächtiger wohl noch keine iſt man gänzlich zurückgekommen. Aber gar fo ſtren⸗ 
Kaiſerin getragen hat. Dieſe Roſenbouquets mit gen Stilgefeben, wie der feſt auf dem Boden liegende 
den aufquellenden Knospen, den fein gerippten Blät⸗ ſchwere Teppich, will dieſes leichte Feengewebe ſich 
tern, den umrankenden Zweigen, die feinen Perl⸗ auch nicht fügen, da es doch weiß und ſchleierartig 
M W ſchnüre, die Arabesken, Trauben und Tropfen, aus ſerſt durch die untergelegte Farbe feine Folie erhält, 
wurden. Anforderungen der Mode, Wechſel des denen der reiche Deſſin ſich componirt, werden na⸗ zu voller Wirkung gelangt. Die Blume, das Blatt, 
boſtberen , Laune vielleicht m ene ſchweren türlich nicht nach einander von einer Hand gebildet, die Arabeske bilden die Hauptmotive, möglichft treu 
loſibaren Gebilde von ihrer Alleinherrſchaft herab, Ein Muſterſtückchen, fo groß wie die flache Hand, der Natur nachgebildete Blumensträuße in Verſchlin⸗ 
die Spige ward profanirt und fo ein Spielball einen 50 und Bogen von Arabesken werden von dem 
ſpeculativer Erfindungskünſte. Faſt ſedes Gekiet, ompoſttionstalent der Zeichner zu prachtvollen En⸗ 
auf dem Re Induſtrie haften blieb, entwickelte formt fie die Nadel in freier Hand führend, hier ein ſembles verbunden. Diefe Compoſttionskunſl hat ſich 
dieſelbe ſelbſtſtändig, ja noch heute, obgleich Brüſſel [klares, dort ein feſteres Reſeau, jedes Blumenblatt] während der letzten Jahre ehr ſchön und reich ent⸗ 
alle e Arten und Abarten in feiner Fa- erhält Schatten und Licht durch feftere und loſere wickelt, die abgepaßten Roben, beſonders aber bie 
brikation ver tt, wird ein einigermaßen geübtes] Verſchlingungen, jedes faft zeigt feine Abweichungen] großen Tücher, die breiten Bolants, die tunikaartig 
8 nicht 2 Fuſeaux-Arbeit von Application Fonde, dieſe Freiheit der | getragen werden, find lebhafte, phantaſievolle, präch⸗ 
und den Kunſtwerken der feinen Nadel unterſcheiden, Bildungen, dieſer Wechſel des Reliefs bleiben un⸗ tige Compoſitionen, in denen geläuterter Geſchmack 
ſondern wiſſen, was Valenciennes, Alen gon, ots verlierbares Vorrecht der Nadelarbeit mit freier] und feines Verſtändniß für die Behandlung des 
tingham, dem Eczgebirge und Karlsbad oder der] Hand. Und ſchlielich fügt ſich Stück an Stück, eigenthümlichen Stoffes ſich offenbaren. 
hohen Schule der Kunfl, Gee Brüffeljelbjt entstammt. Strauß an Strauß, die prächtigen Edftüde, bieum-| In neuefter Zeit gewinnt eine Abart biefer 
Diefe feinen Unterſchiede find folche der Tech⸗ ſchlingenden Arabesten, der klare hg Mi einen | Balencienner Spitzen die Oberhand, die Balencienneg- 
nik, ſolche der künſtleriſchen Form. Wir beſchränken adel, das] Ducheſſe. Dieſe Spitze à la duchesse copirt mit 
ung bei der Unmöglichkeit, Spitzen erzählend darzu⸗ Wunderwerk iſt vollendet. Meiſt stellt ſelbſt die ver⸗ Glück die alten, ſchweren, kräftigen Muſter. Die 
ſtellen, auf Andeutungen. Das Gemach der Brüfjeler ! ſchwenderiſch reich ausgeſtattete Spitzen⸗Collection! Blumen und Ornamente treten in dichter, feſter, un⸗ 


d Wiener Weltausſtellung. 
Spitzen. 

Der feine, ſpinnwebenzarte Flachsfaden in ſeinem 
natürlichen Silberglanze bildet das Material, aus 
dem jene kunſtvollen Arbeiten gefertigt werden, auf 
die kaum mehr die Bezeichnung „Induſtrieproduct“ 
anwendbar iſt, die man Kunſtwerke nennen müßte 
ihrer wunderbaren Schönheit, der beſcheidenen 
discreten Pracht wegen, mit der nichts einen Ver⸗ 
gleich beſteht. Brüſſel cultivirt die Spitzeninduſtrie 
feit langer, langer Zeit, ia es hat dieſelbe eigentlich 
in ihrer ſetzigen Geſtalt geſchaffen. Die Spitzen des 
ſpäten Mittelalter, die wir heute noch in Muſeen, 
ober auf Altären, Meßgewänbern und alterthümlichen 
Amtsornaten ſehen, beſtehen meiſtentheils auch aus 
Arbeiten der kleinen Klöppel, welche 5 Untergrund 
das Muſter frei nach vorgelegter Zeichnung bilden, 
allein man befchräufte ſich gewöhnlich auf die Art, 
welche dem Ding den Namen gegeben hat, es waren 
nur „Spitzen“ oder „Kanten“, ſtrichartige Befätze 
eines Gewandes, einer Decoration, die in gebundener 
Wiederholung ein einfaches fortlaufendes Muſter 
brachten. Was wir von jenen ſogenannten „antiken“ 
Spitzen zu lernen hatten, wohl noch zu benutzen haben, 
das find ihre Deſſins, in denen eine reiche ſtilvolle 
Ornamentirungskunſt ſich ausſprach, die wahrſcheinlich 
oft nach Entwürfen tüchtiger Küaſtler geſchaffen 


Feine Innere Politik einer freimüthigen Beſprechung ſolle, ift, wie man ber „Sp. Zig.“ von competenter „Vive la roulette!“ haben bie Bonapartiſten die *Amilicher Mittheilung zufo Ige iſt auf dem Leuchte 

= zu unterziehen, ſie wird ſich dabei die Freiheit nehmen, | Seite mittheilt, unrichtg. Die preußiſche Regierung Broglie'ſche Regierung der religidien und ſoclalen thurme zu Wangerooge eine Signalſtation eins 

4 jedes Ding bei feinem rechten Namen, oder, wie Wiederbekehrung Frankreichs, die Mac Mahon'ſche gerichtet und feit dem 15. v. M. dem Betriebe übers 

er ſelber neulich ſagte, ſchwarz zu nennen was Mifſionsrepublik, begrüßt. Schon am 26. Mai ae 8 ale ee Pe rg te 
ſchwarz, weiß was weiß iſt. Sollte fie ſich dadurch überreichten ſie dem Marſchall eine Petition aus Fernſianalen Voest ee Schiffen wechseln 
auch ferner noch den Unwillen des Kanzlers erhalten, Alx-les. Bains um Errichtung einer Spielbank. f. t a 4 aa 


ſollte dieſer den Kampf gegen ſie weiter ſortſetzen, Der Marſchall empfahl die Petition dem Herzog von 2 


* Mit den nä Seeſteuermanns⸗Prü⸗ 
5 nun, die Bedeutung des Mannes ift fo groß, daß für Broglie, welcher fie, als Concurrenzfrage gegen die fungen für große Salt neh 5 der biefigen Aan 
— die Geſchichte der Gegenwart, wie fie die Nachwelt 


deutſchen Curorte, dem Kammerausſchuß empfahl. gationsſchule am 16. Auguſt d. J., in Memel am 
auffaſſen wird, nur das von Bedeutung ſein wird, Die Bonapartiſten errichten ein Syndicat ſämmt⸗ 29. Auguſt, in Pillau am 8. September begonnen 
was ihm glücklich oder unglücklich widerſtanden hat; 


licher franzöſiſcher Curorte, welches eine Sturm: werden. a - 
was ihm durch Dick und Dünn folgt, geht in feinem petition um die Freiheit der Spielbanken unterneh- Dem Oberrabbiner vonBaläftina, Hrn. A. B. Cohn, 


iſt eben fo wenig wie eine andere Regierung in jener 
Commiſſion vertreten, die Mitglieder derſelben find 
als deuſche Juriſten berufen und find an Inſtrue⸗ 
tionen ihrer Regierung eben ſo wenig gebunden, wie 
fie dieſelben vertreten. Die preußifhe Regierung 
hat daher jenen Vorſchlag nicht machen können und 
nicht gemacht. e 
Frankfurt a. M. Die beiden hieſigen national ⸗ 
liberalen Blätter: „Deutſche Preſſe“ und Frauk⸗ 
furter Preſſe“ werden mit dem 1. Juli d. J. 


173 ; ? 75 iſt von dem Oberpräſidenten die Erlaubniß ertheilt wor⸗ 
5 Namen auf. vereinigt unter dem Titel „Neue Frankfurterſſmen fol. Unter der „unſittlichen Regierung“ des ei \ 
8 Aus den geſtrigen Reden des Reiche kan lers Preſſe“ erſcheinen. £ Hrn. Thiere, deſſen confervative Unzulänglichkeit im Velten en enden e Hue Broning 


geht hervor, daß der Kaiſer ſich nur ſchwer dazu 
verſtanden hat, das Militärgefeg von der gegen. 
8 wärtigen Reichstagsſeſſton abzuſetzen, daß derſelbe 
ſich ſchließlich zur Vertagung der Berathung des 
Geſezentwurfes bis zur nächſlen Seſſion durch das 
Berſprechen hat bewegen laffen, daß auch die Bera⸗ 
thung der aus der Initiative des Reichstages her⸗ 
vorgegangenen Civilehe⸗ und Preßgeſetzentwürfe 
gleichzeitig ausgeſetzt würde. Gegen die Sivilehe 
ſcheint noch immer eine ſehr ſtarke Strömung in den 
oberen Regionen zu herrſchen, nur vom Cultus⸗ 
miniſter nimmt man an, daß er für dieſelbe zu präſidenten abgelehnt werden können. Er für feine 
wirken entſchloſſen iſt, daß er aber bei feinen Collegen] Berfon betrachte ſich ſeit dem Rücktritt des früheren 
theils nur eine laue Unterftägung, theils aber auch Maire Lauth nicht mehr berechtigt, die Stellung 

eines Adjuncten zu bekleiden. 


Schweiz. i 

Zürich, 13. Juni. Von den an hieſiger Unt« 
verſität ſtudirenden Damen aus Rußland folgen 
nur zwei dem Gebote des großmächtigen Czaren 
nicht, die anderen aber, etwa hundert, werden unſere 
Hochſchule verlaſſen. Doch ſind auch dieſe nicht ge⸗ 
ſonnen, nach Rußland zurück zu kehren, ſondern nur 
auf andere Univerſitäten zu gehen, Paris, Jena x. 
Jene zwei Damen, welche allein zurückbleiben, find 
aus Beſſarabien. Sie ſind reich und nicht auf An⸗ 
ſtellung durch die ruſſiſche Regierung im Lehr⸗, Er⸗ 
ziehungs⸗ oder Medieinalfach angewieſen. Da die 
Motive des Ukaſes eine große Beleidigung der 
biefigen Univerfität involviren — es wird in ihnen 
von verbrecheriſchen geburtshilflichen Studien ge⸗ 
ſprochen — ſo haben ſich nicht nur die hier ſtudirenden 
Mediciner berathen, ob ſie die Zumuthung ruhig 
hinnehmen wollen, mit Frauen zufammen ſtudirt u 
haben, wie fie von der ruſſiſchen Regierung geihil. 
dert werben, ſondern der Senat hieſiger Univerfität 
hat beſchloſſen, durch den Bundesrath energiſchen 
Proteſt gegen einige der erhobenen Anſchuldigungen 
einlegen zu laſſen. Da dies auf diplomatiſchem 
Wege geſchehen meh und daher bis zur Veröffent- 
lichung des Proteſtes einige Zeit verſtreichen wird, 
fo ſoll ſchon vorher eine Erklärung im Amtsblatte 
erlaſſen werden. 

Solothurn, 16. Juni. In der geſtern 
ſtattgehabten, von ungefähr 30,000 Berfonen be, 
ſuchten, Bollsverfammlung wurden ſämmtliche 
Anträge des Centralausſchuſſes einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Eng 


n 
London, 15. Juni. 


Straß burg, 16. Juni. Der frühere Bei⸗ 
geordnete Imlin, welcher von ſeiner ſchweren 
Krankheit wiederhergeſtellt iſt, hat an den die 
Mairie verwaltenden Polizeidirector Back ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er erklärt, daß durch 
den Rücktritt des Maire auch die Stellen ſeiner 
Adjuncten ſich erledigen, da der erſtere die Adluncten 
zu einer rein perſönlichen Wirkſamkeitsgemeinſchaft 
ſelbſt erwähle. Seine übrigen drei Collegen hätten 
dies Verhältniß verkannt und hätten weiter fungiren 
wollen, dieſelben hätten daher auch vom Bezirks, 


Broglie'ſchen Umlaufſchreiben als Erklärungsgrund richtung einer jüdiſchen Schule in Safed in Paläſtina 

der Verſailler Gegenrevolution angeführt wird, war zu ſammeln reſp. ſammeln zu laſſen. 

ſchließlich von einer ſolchen Diffamation des Landes „In der geſtrigen General⸗Verſammlung des Bil⸗ 

keine Rede mehr geweſen.“ dungs⸗Vereins fand die Neuwahl des Vorſtandes 
— 15. Juni. Der frühere Präſident Thiers und Verwaltungsrathes für das nächſte Vereins ja 

begab ſich heute Nachmittag auf die deutſche Bot- ſtatt. Nachdem in der Vorverſammlung am 9. d. Sowohl 


bisherige Vorſitzende wie der bisherige Schriftführer 
ſchaft, um von dem Botſchafter Graf Arnim Abſchied |der ; 3 Geſund 
zu nehmen. Legationsrath Graf Wesdehlen iſt rk 3 an en r er 


heute Morgen von Rom hier eingetroffen und hat Ahrens, zum Scriftfübrer Hr. Buregu⸗Aſſiſtent Stein 

die Leitung der Geſchäfte auf der deutſchen Botſchaft neugemäftt zum Kaſſenführer Hr. rn: wieder⸗ 

übernommen. Graf Arnim trat heute Abend ſeinen gewählt, Die Wahl der übrigen zehn Vorſtandsmit⸗ 

Urlaub an, derſelbe begiebt ſich nach Karlsbad. glieder fiel guf die HH. Uhrmacher Janzen. Maler 

Italten. Moews, Schloſſer Reinhardt, Bureau: Vorſieber 

Rom, 15. Junſ. Die Kaiſerin von Ruß⸗ Bee —.— ee Lehrer a 

die 0 5 ae rank i, Bureauarbeiter mann, Kaufm n 
a an far Dee Bean Sinai Beubne, Beh Hat da Ba 
8 e ung e 

— 16. Juni. Die Kammer genehmigte defi⸗ d d wird tündi ächſten 

nitiv das + der n = 1573 Mona, an eigen er Wen Tg bt Sodann 

und wird ſich morgen darüber g machen, ob feſtes feine Sitzung abhalten wird, erfolgen. — Das 

75 für nothwendig zu age ſei, die Derathung | Stiftungsfet ſoll am 5. Juli in gewohnter Weiſe bes 
ü ie Fi vorlagen noch v gangen werden. 

Sede . e in ee 6 * Der bieſige Gartenbau⸗Vexein hat beſchloſſen, 

Spanten den Kunſt, und Handelsgärtner Hrn. A. Lenz als 

adrid, 15. Juni. Die Malforität der con- 5 — des Vereins zur Wiener Welt⸗Aus Aung zu 


fit Aula Nationalverſammlung trat heute zu einer 2 90 Mit 

uire orgen 

Conferenz zuſammen und beſchloß, die „Conſtitutionelle unter tu hun g — jun rer 
Commiſſion“ aus 12 von der Verſammlung und bliſ ſement ein Gartenfest ſtatt. beſtehend in Do rel 
zwar aus ber Maforität und der Minorität der⸗ Concert, ausgeführt von den Capellen des 33. life 
felben gewählten Mitgliedern und aus 13 Vertre⸗ Regts. und des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regts., unter Leitung 
tern der künftigen einzelnen Föderativ⸗Bundes⸗ der DH. Laudenbach und Keil, verbunden wit 
ſtaaten zuſammenzuſetzen. Caſtelar's Anſicht zu⸗ Be Weyl vom oſtpr. Feld⸗Art.⸗ 
folge fol Spanien in folgende Einzelſtaaten zer⸗ Regt No 1 und dem Major Werner vom * 
fallen: Portoriko, die kanariſchen Infeln, die balen- | Fuß⸗Art-Regt. No. 1 it der Rotbe Adlerorden 4 Claſſe 
riſchen Inſeln, Katalonien, Aragonien, Navarra und verliehen worden. 

Biscaya, Valencia und Murcia, Neu⸗Caſtilien, Alt- [Gerichtsverhandlung am 16. Junj.] Der 
Caſtilien, Galizien, Ober⸗ und Unter⸗Andaluſten, Schiffsmann Joſeph Godzikowski von hier hatte in 
Eſtremadura, Cuba und die Philippinen. Dieſelbe einer Schänke in der Breitgaſſe die Bekanntſchaft 55 


1 i denſelben demnäch 
Verſammlung der Majorität einigte ſich dahin, am Steinſetzer Ortſcheid gemacht und 5 
i d in andern Schänken reichlich mit Schnaps 
Dienſtag Morgen zu einer vorläufigen Abſtimmung ce Als 2 i fehe-Duntel geworden, veranlantg 


über die zu wählenden Mitglieder der conſtitutionellen ; 

Commiſſion zuſammenzutreten und die definitive Wahl . ae 

in einer öffentlichen Sitzung an bemfelben Tage und entfernte fih. O vermikte gleich darauf feine Uhr 

vorzunehmen. (W. T.) ee ob ger od 8 . En. 

änten. unde er wurde der Ar etſchm 

Bukareſt, 12 i Wit Karl reiſt am einem Manne, in dem ſpäter G. e e 2 

Donnerſtag den 13. d. M. nach Wien und wird ſich mit der Frage angebalten, wie viel die Uhr fe gas 

en, 


Leipzig anzuwenden. Sie blieb dort Geheimniß und 

ward erſt letzt vom Miniſter v. Nofli; in Geltung 

. Es fehlt nun nur noch, daß Noſtiz' College, 
er 


dem Manne Beſcheid ohne feine Uhr zu zeigen; inde 
alsdann von dort nach Deutſchland begeben. Bergen dena Ne e Die Bil an 
Ä Amerika. da er feine Uhr ftellen wolle, und als nun K. ſich ums 
Die Einwanderung von Chineſen in Cali⸗ wandte, um ſich von dem verdächtigen Menſchen zu 
fornien nimmt ftetig zu und in dieſem Jahre find entfernen, ſprang Letzterer auf ihn zu und faßte ihn an. 
bereits etwa 10,000 in S. Francisco angekommen.] K. fühlte einen Stoß in der linken Bruftgegend und 
So viele Chineſen find in dein entſprechenden Zeit» lief fort, indem er glaubte, einen Meſſerſtich davon ges 
i iforniſches tragen zu haben. Als er wenige Minuten darauf feinen 
raume noch niemals gelandet. Ein californiſch 8 8 
Blatt glaubt annehmen zu dürfen, daß etwa 30,000 b unterfuchte, . elne Ubr, deren Schnur 
folge Einwanderer in dieſem Jahre ankomm er nbi En Khan a RT en N 
werden. Die Chinefen, fügt das Blatt hinzu, grenzen, erkannte der Gerichtshofauft Monake 5 
finden jetzt auch andere Beſchäftigung als blos (Polizeiliches) Geltern wurde ein Haus = 
ea ae — 


durchweg höchſt 
ſagen, erſchöpft 
aatsanwalt, um 


kiechtiſche. Sie fangen an, in den Handwenkerkreiſen verhaftet, weil er aus dem es Pr 
ſowie in kaufmänniſchen gute Aufnahme zu finden. — eine Menge Gegenſtände gestohlen und ſolche 5 
Bis jetzt hat die See 428 Leichen, welche zu dem ſchledene Perſonen theils verſchenkt, theils zu billigen 
verunglückten „Atlantic“ gehörten, wiedergegeben, b 9 
und er 2 9 3 5 DBefhafiung . 3 
nimmt ihren ortgang. Die geretteten er werden Biindbrunnen Meſſingkrähne ausbrachen. er 
nach Hel far geſchickt und von dort nach Newyork. Verhaftung räumten dleſelben ein, 155 Diebtähte 
er mexicaniſche Congret hat bezüglich bereits mehrfach ausgeführt und die neftohlenen Krähne 
der Trennung zwiſchen Staat und Kirche ein wich- an den Händler D. verkauft zu haben. Letzterer wurde 
tiges Geſetz angenommen. Die fünf Paragrophen ebenfalls verhaftet und leugnete anfänglich den Kauf 
deſſelben beſtimmen, daß keine Religion vom Staate ab, räumte ſolchen aber fpäter ein, nachdem 2 der von 
weder unterſtützt noch unterdrückt werden ſolle; daß ibm gekauften Krähne bei ihm vorgefunden worden 


) „ waren. 
die Ehe nur als ein Civilvertrag betrachtet werden Pr. Holland, 16. Juni. Zum Königsberger 


und nur dann giltig ſein ſolle, wenn der Vertrag in N 
Gegenwart der betreffenden Beamten unterzeichnet e June de 
und regiſtrirt worden iſt; daß eine religiöſe Geſell⸗J Vollbluthengſt gezogene Pferde ausgeſtellt, die Ber 
ſchaft keine Corperations rechte haben; daß ein mexi⸗ allein durch ihre Schönheit, ſondern auch durch die vor⸗ 
caniſcher Bürger nicht einer beſtimmten Religion aan Bol eg Golling e 2 
war 1 Fu en, eine 
5 8 Abe e ke eir jährige braune Stute, welche prämlirt wurde und 
Hunt 8 ben schon für die Aufhebung eine die jährige braune Stute. Baron von Eſckſtädt 
ales Öefeget, und ee Heißt, dog der Präfldent lde und erde bee, Fiche galt, . Die 
ein 10 lade, ein eifriger Katholik, ihnen hierin Wir an Yraunen fur 1700 $ und wird diefelben in 
ehilfli el. aue ſtellen. 
timmen gewinnen läßt, welche zur Republik Der Gymnaſiallehrer Dr. Romahn in Conis iſt 
Are e Me ger 4 e ie e e 5 a als Ober ehrer an das Eymnafium zu Strasburg (Wpr.) 
: Danzig, den 17. Juni. berufen worden. 
men die Partei in jedem Canton Frankreichs zählen E * Königsberg, 16. Juni. Unter den in Brüs 
kann. So groß iſt aber der Fortſchritt des repu⸗ * Unter den polniſchen Flöſſern auf der fie 


bei der Bernkeinfiicherei b i 
blitanifhen Öcbantene, dab im Güben 3. 8, wenn Weichſck bis Blehnendorfer Schleufe find eis Heute ie geſtern eine Nebolte audgektuden, De 
man eine gerade Linie von Lyon nach Bordeaux 


an der Cholera erkrankt: 27, verſtorben 19, geneſen] Leute baben Alles demolirt und überwältigt, auch die 
zieht, alles, was zwiſchen dieſer Linie und der ſüd⸗ 2 und in ärztlicher Behandlung im Lazareth zu Neu⸗ — — nen ufd zu benign ma n. dus 
eine f \ er Zumul e und das 
ee gg Re 1 une „ Diejenigen Lebrer des biefigen Regierungs-] Schlimmſte zu befürchten war, wandte ih der bortige 
bezeichnen kann. Gambetta äußerte neulich, fo lange] bezirke, welche ſich die Förderung der deutſchen Sprache] Geſchäfte führer, um Hilfe bittend, per Telegraph hier⸗ 
d 0 Schickſal der politiſchen Einrichtu runkrei + in Schulen, welche von polniſch redenden Kindern be⸗ her, infolge deſſen jofort mittelſt Extrazuges eine Com⸗ 
as Schickſal der politi des B ug Frankreich ſucht werden, beſonders baben angelegen ſein laſſen, pagnie Infanterie nach Fiſchhauſen befördert wuede, 
von der freien Abftimmung des Bürgers abhange, ſollen zur Remuneration in Borſchlag gebracht werden, welche den da auf Wagen nach Brüfterort we ter ges 
könne man des Triumphes der Republik ſicher fein. 
„Vergeblich“, meinte er, „werden die Monarchiſten 


av 
Ehlers fol ſich, wie verlautet, dabei unberechtigte 


2 o trifft die National» Berfammlung derſelbe Tadel, 
e hat die Strafloſigkeit im December 1871 durch 


Frankreich. 
ihr Votum gebilligt, und Ladmirault, der jegt auf 


Paris, 14. Juni. Die monarchiſchen Parteien 
leeren die Schalen ihres Hohnes über die ruhige 
Haltung der Republikaner aus, die ſie ironiſch 
als „Ruhe der Kraft“ bezeichnen. Sie ſagen aber 
damit das Richtige, ohne es zu meinen. Die repu⸗ 
blikaniſche Partei — ſchreibt man der „K. Z.“ — 
fühlt ſich ſtärker als jemals. Rane, gegen den man 
letzt gerade wegen feines großen Talents für die 
Verwaltung ſo erbittert iſt, hat es verſtanden, die 
Drganifation dieſer Partei zu verbeſſern, fo daß ſich 
letzt eine ganz zuverläſſige Ueberſicht über die 


Menſchen ſich in den legten Jahren Niemand fo 
viele Verdienſte um Frankreich erworben, als eben 
Tbiers. Aber das iſt es ja eben, was man an ihm 
haßt. 
— —„—x REESSER 
Deutſchland. 
A Berlin, 16. Juni. In parlamentariſchen 
Kreiſen unterhält man ſich lebhaft von den Vor⸗ 
ängen auf der vorgeſtrigen Soirée des 
ürſten Bismarck. Die Gäſte ſprachen vielfach 
mit dem Reichskanzler über das Vreßgefeg und 
hielten nicht mit ihrer abweiſenden Stellung dem 
Eatwurf gegenüber zurück. Nach den unumwundenen 
Aeußerungen des Fürften wurde angenommen, daß 
derſelbe bezüglich der Autorſchaft des Entwurfes ſich 
nicht mit der preußiſchen Regierung identificire. 
Inzwiſchen ſcheinen die Berathungen des Juſtizaus⸗ 
en des Bundesraths in Etwas zu flocken. Man 
fi bekanntlich bis zum § 10 des Geſetzes gediehen, 
eine Fortſetzung der Berathung war bis heute nicht 
anberaumt. Es verlautet übrigens, daß bei den bis⸗ 
herigen Debatten namentlich die bayeriſche Vertretung 
egen den Entwurf Widerſpruch erhoben und mit 
Sele geltend gemacht hat. Jedenfalls wird der 
Entwurf aus dem Ausſchuß in bereits erheblich ver⸗ 
änderter Geſtalt hervorgehen. — Die Specials 
Unter ſuchungscommiſſion für die preußiſche 
Eiſenbahnverwalung hat ihre Arbeiten nunmehr defi⸗ 
nitiv abgeſchloſſen. Der Bericht, welcher jetzt end⸗ 
giltig feſtgeſtellt iſt, ſoll am künftigen Freitag durch 
den Vorſtgenden, Oberpräſident der Provinz Poſen 
Günther, dem Kaiſer persönlich überreicht werden. 
Am Sonnabend kehrt der Oberpräfident auf feinen 
Poſten zurück. — Der rühmlichſt bekannte Geſangs⸗ 
lehrer und Soloſänger des königlichen Domchors, 
Herr Rudolf Otto, hat jetzt feine Berufung als 
ordentlicher Lehrer an der akademiſchen Hochſchule 
für ausübende Tonkunſt erhalten und fein Amt vor 
Kurzem angetreten. 
— Die von vielen Blättern, auch dem unſrigen, 


gleichwie dies vom Cultus miniſtertum auch in den Pro- ſch ſſt worden iſt, um dortfelbit die geſtörte Ordnung 
vinzen Poſen und Schleſien angeordnet worden iſt und Rube wieder herzustellen. Hr. Reg.⸗Rath Molly 
Wige fie do Eike eius we, vr weiße bad ist find im Jahre 18 2: 620 Pruf beſtandes nach Brüſterort begeben. Di cher in 
8 daſſelbe einſchränken auf die, we das [commiſſionen find im 1872: tulungen | beſtandes na rüſterort begeben. e u 
ee 5 u für das Lehramt an höheren Schulen abgehalten Brüſterort erhalten neben freier Wohnung, Holz, Licht 
riges feſtes Domicil haben, ſo wird doch die Repu⸗ 

' den 594, 26 haben nicht beſtanden. Im Zahrelob Sonn-, Feſt⸗ oder Werktag, ganz gleich, ob die Wil⸗ 
bla färter fein als fie” Die erſten Fübrer der er And nur 471 Prüfungen abgehalten 5 San terung das Tauchen zuläßt oder nicht; außerdem für 
drückung des allgemeinen Stimmrechts die Repu⸗ tholiicher (1871: 72) Con 7 Sgrund bringen, 15 ie bemolict 
blik umftärzen könnte. Wenn ſich Legitimiſten und 8 ) Conſeſon, 7 waren Sieaeliten daben, ift a doch ſteckt in den dortigen 
digen ſollten, fo würden ſchon die Bonapartiſten ih | die wiſſenſchaftliche Vorbildung zum etjtlichen | vorräthen ein großes ital. — Als am Freitage 
5 fi . müſſen. Aber die Thätigkeit 15 nifters dar: | Dlittags, die erſte reitende Batterie auf dem Rüdmarl 

f Tbeologie, welche dem Abschluß ihrer Studien nabe find, ther Chauſſee paffiste, fuhr ein Eiſenbahnzug durch die 
bah e Sk engen, Dee Ban zwischen Inn diejenigen Candidaten, welche roch nicht die Anftels | Batterie, während die Sperrkette nicht hochgezogen wor⸗ 


n Bei den 10 wiſſenſchaftlichen Prüfungs. hat ſich mittelſt Extrazuges zur 1 That⸗ 
3 20 SA worden. Es haben das Examen pro facultate docendi und Branntwein 1 A täglich feiten Lohn, ganz gleich, 
Partei And alſo überzeugt, daß nur die Unter⸗ den Beſtandenen waren 202 evangeliſcher (1871: 221), jedes Pfund Bernſtein, das fie über 2 eg vom Me 
Orleaniſten über einen ſolch en Gewaltſtreich verflän. gr 3 Betreff des Geſetzes vom 11. Mat d. J. über] Taucherapparaten, Anzügen, Böten und Materialien« 
Republikaner ift bei aller äußerlichen Ruhe ſehr be⸗ auf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Studirenden der von Karſchau den Gifenbabnübergang auf der Ponar⸗ 
den Republikanern und den Gegnern des Zeſuitis⸗ lungsfäbigkeit erlangt haben — falls fie nicht in der Lage] den war. Das Merkwürdige iſt, daß das Commando 


find, den Anforderungen des § 4 des genannten Geſetzes der Batterie jetzt ſich an das Polizeipräſidium mit der 
zu genügen — ſchon jetzt, und nicht erſt, wenn es ſich der⸗ Bitte wendet: „dafür Sorge tragen zu wollen, daß 
einſt um ihre Beschäftigung im geiſtlichen Amte handeln | derleichen Ungeb ö igkeiten, die großes Unglück nach 
wird, berechtigt ſind, bei dem Eulfusminiſter den Biss ziehen könnten, für die Folge nicht mehr vorkommen“, 
pens von den Erforderniſſen des § 4 nachzufuchen. während doch gerade das Polizeipräsidium bei den bei⸗ 
1 1 einer ger 8 rn Juſtiz- | den en ag — - 
1 miniſters ſollen nunmehr au eferendarien, die] geregt un ährigkeit bei ihnen gefunden 
nel ile dur an bie Abdefömadiheiten beg le über 15 Monate im Jaftizdienfte hann find, mit Rück. die il. udlctlon aber beharrlic ſich dagegen 
TT.... . , / 
| der preußiſchen Regierung in der Strafprozeß⸗, den Todesfloß geben. So rechnen wenigſtens die Richtern verwandt und zu dieſem Zwecke ſogar an bat —.— erwünſchten Verlauf genommen. Die dabei 
Co mmiſſion vorgeſchlagen worden, daß nur ein Führer der republikaniſchen Partei. andere Gerichte, als an denen ſie beſchäftigt ſind, com⸗ vorgekommenen Verhandlungen und der Austauſch aller 
rechtsgelehrter Richter in den Schöffengerichten ſitzen — Die „Allg. Ztg.“ meldet: „Unter dem Ruf: mittirt werden können. in dieſer Fabrikation gemachten Erfahrungen werden 


mus iſt geſchloſſen, und hat derſelbe in der gegen⸗ 
wärtigen Kammer die Minorität, fo zählt er um fo 
mehr Anhänger im Lande. Das wird ein weſentli⸗ 
cher Zug in dem bevorſtehenden Kampfe ſein. Seit⸗ 
dem man Heinrich V. für die Sache der päpfilichen 


vielleicht dazu Era daß das e ee 84 Junk 45, He Auguſt⸗ Sept. 55 7% Sepibr.] Wechfel. und Fondseeneſe. Lordon 3 Men. war meiſtens mangelbaft, das Suech 3 bis 5% 


— Roflee unverändert, Umſ. 50°0 Seck. — 6. 198 gem. Amſterdam kurz 139 Gd. 2 P 

2 einen ungeahnten Aufſchwung nehmen dürfte. Erſt troleum matt, Standard whtte loco 16,00 Br., 15, 90 0 0 : 3 Gd. 24% Staats 
c , 10.90 |ritieriaftlige SO} Ob. 4% do, bo, DO Ob, 44% bo 
moore ihm bis dahin als Unland im Wege lagen, klar Gd. — Wetter: Auſklärend nach ſtarkem Gewitter und] do. 99% Br., 98% Gd., 5% bo, do. 103 Gd. 5% 
werden, welchen Reichthum er an ihnen beſitzt. Er] Gußregen. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 993 Br. 5% Pom⸗ 
wird ſich wundern, daß nach genauer Prüfung und Bremen, 16. Junl. Petroleum ruhig, Standard 
Berechnung ein einziger Morgen Torfmoor von mittel» | mdite loco 15 Mk. 75 Pf. 
mäßigem Torfgebalt ſo viel Brennmaterial in ſich birgt, „Wien, 16 Juni. (Schlußcourſe.] Paplerrente 63,10, 
als 28 Morgen gut beſtandenen Hochwaldes! und es] Sifbesrente 73,40, 1854er Leoſe 94,00, Bantactien 969,90, 
zu überlegen anfangen, wie Nordbahn 216,00, Grebitactien 253,00, Franzoſen 230.00. 

Halizier 218,00, Raschau Oderberger 154,00, Parducitze 

—, Rorbweitbagn 209,00, do Lat. B. 169,50, Londa 

112 50, Hamburg 55,50, Bari 

Bößm. W 


Oangig, 17. Juni. 

Hetrelde⸗Börſe. Wetter: Schön und warm 
Wind: Süd⸗Weſt. 

Weizen loco gute Conſumfrage und find auch für die 
verkauften 200 Tonnen höbere Peeiſe bewilligt worden. 
Bezahlt iſt für hellbunt 125%, 12624. 90 K, hochbunt 
und glafig 126763. 91 %, 1284. 92 n, 129/3075 trieben: 3026 Stück Hornvieb, 5253 Schweine, 21, 
93 % Tonne. Termine höher gehalten und auch] Schafe, 1353 Kälber. Die dies wöchentliche Zutrifft an 

. Hornvieb üderragte die der Vorwoche um ca. 800 Stück 
und veranlaßte dies, das das Verkaufsgeſchäft ſich we⸗ 
ſentlich langſawer ab wickelte. Die vorwöchentlichen 
Preiſe konnten r Nea auch heute erzielt werden, da 
für Export reger Begebr blieb. 1. Sorte erzielte Pre 
1008. Fleiſchgewicht 19—21 „ 2. Sorte 16—17 R 
und 3. Sorte 14—15 „ — Für Schweine war das 
Geſchäft ebenfalls ſchleppend, da für den ſchwachen 
. Begebr zu viel Waare am Markte war. Selbſt zu ges 
wichenen Preiſen blieb noch ein ſtarker Ueberſtand. 
Beſte fette Kernwagre konnte für 100 84, Fleiſchgewicht 
kaum 18 & durchſetzen. — Von Schafen war beſſere 
Waare geſucht und wurde Ye 45 8, Fleiſchgewicht mit 
77 Ra bezahlt. Geringere Qualltäten divergirten ſehr 
im Preiſe, wurden wenig gefragt und ließen große Be⸗ 
ſtände unverkauft am Platze. — Kälber waren ebenfalls 
über Bedarf am Markte und konnten nur gute Mittel⸗ 
preiſe erzielen. 


Viehmarkt. 
% Berlin, 16. Juni. (Orig.⸗Ber.) Auf heutigem 


344,10, Frantſert 95,00 
8 Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf ange⸗ 


etbahn —, Crebitlooſt 


00, Nap 98, 
Ducaten 5,28, Silbercoupons 112 25, Cliſabetbbahn] B 


Wegen der in der letzten großen Volksverſammlung 
genen mehrere Perſonen ausgeſtoßenen öffentlichen Der 


In dieſen Tagen ift in Königsberg der Su- 
pernumerar B. dem häptifchen Krankenlazareth aldirriin: 
nig übergeben worden. Derſelbe war früher Theologe 

1 ball ＋* 1 der 
Urchlichen Wirren austrat und dafür aller Subvention 
—— Eltern verluſtig ging. Da er als 
Supernumerar lein @ebalt pezog, ſo ſcheint er große 
leibliche Notb gelitten zu haben, ohne feinen Collegen 
Oder Vorgeſetzten Kras davon zu jagen, bis eines 
Tages ſich deutliche Spuren einer Geiſtesſtörung an 
ihm zeigten. Die Bebörde ſoll ihm = Tage vorher 
eine a-Remuneration zugewandt baben. Vielleicht 
aber kam dieſe Hilfe für das zerriſſene Gemüth des Un⸗ 
giädiihen zu ſpät. 


Zuſchriften an die Medaction. 


Mehr als ein balbes Jahr Hit per floſſen, ſeit die 
Mannſchaften der Hauptwache ibr Cloſet in dem Wacht; 
gebäude ſelbſt haben. Dagegen findet die Garniſonver⸗ 
waltung es nicht für nöthig, den früher von den Mann⸗ 
ſchaften der Wache benutzten Ort, unmittelbar am Wall 
aufgange des Koblenmarktes gelegen, zu beſeitigen und 
den Inhalt der Senkg'ube foriſchaffen zu laſſen. — Die 50 
angrenzenden Bewohner, wie das an bieier Stelle paste |56,02&cp det. Anleihe de 187189, 80, Ant be 187% 90 


kum wird, Letzteres, wenn es zum Thore] Italie } 
—.— 2 von dieſem . Alice e 8 5% Rente 63,60. Italieniſche Tabaks 


in böchſtem Grade belästigt; die Anwohner aber 
— 11 Fenſter geſchloſſen halten, — von Verwaltun⸗ 
gen, die in der Bewachung ibrer Eimichtungen als er 
mufterhaft gelten, volltändig ignoritt zu einer Zeit wo 
die Cholera an die Thore unserer Stadt Mopft!! — 
Vor Jabren hat Einſender bereits von den Verunreini⸗ 
gungen an dieſer Stelle, die auch noch heute eriftiven, 
geſprochen und iſt auch bei den Behörden vorſtellig ne: 
worden, indeß immer auf die Canaliſirung vertröſtet 
worden. Jetzt iſt die Canaliſuung fertig, auch vom 
Magiſtrat in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ver⸗ 
beißen, daß für öſſentliche Bedürfniß⸗Anſtalten geſorgt] Odeſſ 
n er ne ni —.— 22 . 
0 eunigen Beſeitigung dieſe 
. 9 gung je a loco 39% bez. und Br., er Juni 39% Br., 


. Regulirunge preis Futter: 46 . — Rübſen 
4 944 5 G 


Schiffslizen. 
Nenfahrtaſſer, 16. Juni. Wind: NO. 
Geſegelt: Ploeg, Friſo, Leer: Ewers, Anna Cas 
roline, Brake; Klein, jonge Rieka, St. Petersburg; 
alle drei mit Holz. — Rörde, Bertha, Lübeck, Getreide. 
— v. Aspern, Thetis Harburg; Mehrkens, Diedericus, 
Hookſiel; beide mit Holz. 
Den 17. Juni. Wind: NND. 
Geſegelt: Rabe, Sirius, Steleften, Ballaſt. — 
Scheel, Alfred (SD.), Swinemünde, Coaks. 
Angekommen: Monnevie, Alpha (SD.), Antwer⸗ 
pen, via Chrifttania, Güter. — Lange, Skandinavien 
(SD), Pillau, leer. 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 16. Juni. — Maſſerſtand: 5 Fuß 6 Zoll. 
Wind: NW. — Wetter: ſehr warm. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Neuleuf, Rehtz 
G u. Co., Sohle 3 3 Dale gun 
wei u r u — 5 mann u. Neiſſer, Wein, Reis, Blauholzextract, (ots 
60. be 96-007. 9 Dep, graue 00-70. Wr. grins kalk ꝛc. — Bengſch, Dauben u. Ick, Robeilen, Mühl⸗ 


—65 r. — Bohnen 45 Klin unverändert N 
fkeſt, does 68, 683 Pr 85 — Wicken Ya 45 Aale e ſteine. — Weber, Toeplitz, Soda, Dachpappe, Thon, 
ſchäftslos, loco 45-52 9 Br. — Buchweizen Ye 30 Asphalt, Schleifſteine ꝛe. — Redmann, Siewert, C 
Pe | Kilo ohne Angebot, loco 40—45 9. Br. — Yeinfani mottſteine, Steinkohlen. — Schrandt, Dauben u. Ick, 
dur 35 Kilo in Mittel⸗ und geringen Gattungen faſt fasonnirtes und Keſſeleiſen, Talg. 
unverkäuflich, foco feine 78—88 85, Br., mittel 65 - 78 Bon Fürſtenwalde nach Warſchau: Roehl, 
Ar Br., ordinaire 55 Ar bez. — Rübſen Yar 36 Kilo Sommerfeld, Glaſurſand, Dachpappe, Theer, Zu 
ohne Angebot, loco 100-115 Gr Br. — Kleeſaat . Von Danzig nach Plock: Behrenſtrauch, Ollendorf, 
50 Kilo abfallend; ſchwer verkäuflich, loco rothe 14—19 Salz, Cement. Bier, Soda. 
Fa. Br., weiße 13—20 . Br. — Thymotheum dur 50 Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Loepke, 
Br. — Leinöl 5 | Meyer, Petroleum. 
er 


Alle ohne Zune Ioco 1% Von Hamburg nach Warſchau: Bülder, 


9 
Quarters. Engliſches Wel 21,448 Sack, fremdes 
2823 Sack und 11,644 Faß. — Wetter: Schön. 


bez. — Roggen 7 40 Kilo loco wenig verändert, Ter⸗ 
945. mine ruhiger, loco 120/167. (8 , 121/234 68 Sr, 
112384, 70, 71 Br, 124% 70 Gr, 124/56. 711, 72 
Ir, 125/86. 714, 72, 724 75 1864 727, 73 Br bez., 
Oreller 1177 62% 8. bez., Wilna 
zur Juni 654 . Br., 65 Pr Gd., Juni⸗Juli 65 
Pr Br., 644 Pr Gd., u Juli⸗Auguſt 64 . Br., 63 
Ar Gd., ie Auguſt- September 63 Ar Br. 63 Pr d., 
zr Sepibr⸗Oetbr. 62 r Br,. 613 % Gd. — G. 
Ye 35 Kilo Brauwaare went e 
Sr. 


arts, 16. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 0 55 


Dezember 84, 75. — Mehl feſt, r Juni 77,0 


—— 1 
u der Zuſchrift in No. 7940 der „Danziger Zeitung“, tember⸗Dezember 421 bez, 424 Br. Rubig. Mandiewicz u. Co., Tabak, Waſſerglas, Arſenik, Thee ꝛc. 
benen den Wee in Langef uhr Menne Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. kuchen 7 50 Kus loco 70-76 58 r. — chen Stromab: a. bl. 
aufügen, daß berielbe i bt auch zum Baden für Hunde E Parse ei | v0 73-75 * Br. — Burn, Wylezynski, Nieszawa, Dae ; 
enußt wird. Montag ben 16., Vormittags 103 Ubr, Erz. v. 16. Ag. v 16, 110,000 Litres * in Bohlen gan 5000 es und dar⸗ 1 Kahn, 981. 38 Weiz., 111.51 Hafer, 140 80 Erbin" 
und Dienſtag den 17., Vormitt Uhr, badete ein | Weizen Ve. Staatsjans. | 89/0 897% Über, feſter, loco ohne Faß 191 M Br., 194 „Krüger. Ledermann, Plock, do., 1 do., 667 Eiſenbahnſchw · 
uſaren Lieutenant zwei Hunde in demſeſben und wird Jun 94 94% Rv. %% Bb. 88% 81 19 Me bez., Junk ohne Faß 19 „ Br., 19. * Noch, Folanz, Biniew, do., 1 do., 558 Eiſenbahnſchw. 
wohl, da der Anfang gemacht iſt, allgemeine Nachah⸗] Full-Auguft | 89 89% de. 4% do. — Od, 194 % bez., Juni⸗Juli ohne Faß 19 A Br., Noch, derſ. do., do., 1 do, 550 Eiſenbahnſchw. 
mung finden. e. | Sept.sdct. | 83 83%] do. 4½ bo. 99 / 98% 19% & Gd., Juli obne Faß 191 % Bi. 19% 1 do, 5 
8 Rogg. matter 8 do. 5 % bo. 103 103 N 1 5 aß iu 4 Br li 97 955 191 Zub beri 2 Mb; 1 DR, 155 Site 5 
> n 8 31 Sombardenler. Gp. 112 ez., Septbr. ohne Fa r. d. „ derſ., do., do, 1 do., 
8 1280 Baal dies tar | 107 leg., Wegen wenig) Weft gn Feen n "Marian, do, I bo, 1668 
2 Rumänies 


and Am Mittwoch eröffnete 
din Lang⸗Ratthey als Gabriele im „Parser 
| Leben“ einen Cylius von Gaſtvorſtellungen mit dem 
günftigſten Erfolge. Die geſchätzte Gaſtin beſtätigte 
gleich bei dieſer erſten Gelegenheit als „feſche Hand⸗ 
ſchuhnma erh., daß der bedeutende Ruf, welcher ihr 
von Deutſchland aus als Lokal- und Operettenſängerin 
vorangeht, nicht unbegründet iſt, trotzdem ſich in dieſer 
Leiſtung immerhin noch die Spuren ihrer ſtimmlichen 


78 40% 40% verändert, Zr 2000 


8 f g. loco 6 
oleum Neu y 8855 4 = = 
et O. 00 0 1110, % 111% ee 15 2 ne 92 beſſerer 4 84 K, feiner 85 0 A, feinſter bis 


Rübölept oer 218 215 Tanten (5% 51% 517 5 g A 
rer an es /s| Auguſt 88 % 172 . September 87 & 
— Roggen wenig verändert, er 200082, Io 


Cubitm. Bren 
7 


1 sm. 

. w. Holz. 

Ehrlich, Aoſenblan u. Muscat, Rachow, Danzig, 6 Tr, 
398 St. h. H., 6078 St. w. H, 150 Laſt Kaps, 


a 

Jacubowicz, Jacubowicz, Prostin, do., 11 Tr., 3434 
St. w. Holz. 

Wiener, Brandt, Bereznica, do., 2 Tr., 800 St. w. H., 


3500 Eiſenbahnſch 


& bez., 35 7 
temberrDet, Böt, 4 %Ae bege Octbr.Monbr. BA% 2 Des] oT Gienbabntämellem — 


* — | Mioded, Ehrlich, Uecüut, de, 8 Tr., 829 St. h. H., 
2 app, 11. 8 


Junl⸗Juli 19 8 19 7 nuf. Banknote 
Sept⸗Oetbr. 19 419 5 2 Babes 80% 
Pr. 44 conſ.] 104½ 104 J Wechſelerz. Lond. 6.19 
Belgier Wechſel: 788%. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. Juni. 


6.198 


ige Budnenerſcheinung das Auge des Zuſchaue :s Wetzen loco Ye Tonne von 20007 böber. W ee, 2143 St. w. H., 104 La 007 
— — — beſtechen im Sende iſt l 1224 09 05 Br. 806 ur 2% 2 E ee 2 ſchwellen. . ; we 
von einer geradezu ausne — 5 ge gg Diltinc« 2 — ur. — 7 88 5 * Septbr. October 944, 4, 3. 1% bez. — 5 61 Fall Waſſermann, Rapaport, Sientama, Schulig, 4 Tr., 2500 
e , ia 228 Be, Sunl SUR #|gaufer, Sauer, do, b 5 1200 
ten es Humor um jo wirkſamer bie 5 rind „ 82 86 Babe 21 % den a — 1 nark 255 le 1. , 97 Lat Faßb., 1400 Gifenbahnkdm 
ent 1X 1 . — d „O. 2 77 7 . 
ügel 3 u laſſen, als ihr offenbar auch ein im Rlegulteunzspteis für 1264 > Ra 90 * 100 Liter » 100% loco obne Faß 181 nom. Juni, Zozieia, Hirſchbein u. C, Rydzwonkow, do., 6 Tr., 


Junl⸗Juli 18% d., Juſi⸗Auguſt 183, J, 1 

bez., Kauft Beute. 19 Pu und a A 

185 & bez. und Gd. — Regulirungs⸗Preis für Kün⸗ 

digungen: Behen 92 , Roggen 565 %, Rübe 

d. ad nn Er 1 95 Ra 75 BER loco 5, % 
ei 15 r. 51 n bez. und Br., Sonnabend 
ez. un 


St. w. Holy 11,000 Eiſenbahnſchw. 

Kropf, Laufer, ienlawa, do., 2 Tr., 1400 St. w. H. 

Rubin, Halpern u. Don, Ostrolenka, do., 6 Tr., 2120 
St. w. Holz. 

Rozycke, Neumark, Wyszkow, do, 3 Tr., 907 St. w. H. 

Krepel, Ickeles, Czomow, do., 4 Tr., 1000 St. h. H., 
900 St. w. H, 2500 Eiſenbabnſchw. 

Rogawicz, Lew u. Migdal, Bialabuchta, do., 7 Tr., 2233 
St. w. Holz. 


Auf Lieferung * 13687. bunt der Juni 891 & bz 


e der Danziger Zeitung. 
amburg, 16. Juni. Getretd U 

loco feſt, Term. 2 Noa, loco ſeſt — — 5 Tre 
B 152 Gp. 7 Ju- Zul 196 200% Br. 20 
Gd. Juli Auguf, e 247 Br., 46 Gb 


a 


Meteorolegiſche Beobachtungen. 


ſcher 5 
Auf Lieferung 5 Juni⸗Juli 55 N Br., 54 % 


Jr N 2 Gd., Juli⸗Auguſt 56 Br., 55 Gd., 
Me September-Drtober e B.. 158 G. Ed. Rogger dur Seblbr ‚October 523 . be, 3 f. 22 W olle. —— 
173 ni 1000 Kilc. Juli⸗Au ft 17% Sr. Juni⸗ li[Erbſen loco r Terme om 2000 ga. 392 Re⸗ Stettin, 16. Juni. Der heutige Wollmarkt wor E Stand in im Freien Wind und Wetter. 
S 1 a 110 Br, 100 Gd. — Hafer anz g flit anderen 46 n Joni. Juli 46 ½ Br. mit 10,736 ©. befahren, während im vorigen Jahre | iD" "ut 
eptember⸗October 7 „— Hafer und Rübſen loco er Tonne von 2000 7 Juli-Auguſt] die Zufuhr 11,615 &%, betrug. An ertrafeinen Wollen] 16| 4 336,30 | 16,8 | ONDIK, ſchw., dell u- heiter. 
BR Br., 94 . Gd., Pe September ⸗October waren am Markt 531 C., an feinen Wollen 10,133 10 9 336,69 15,6 W., lebhaft, bezogen, trübe. 
— DB dend ens. groben, Wollen. Die Wäsche! 1 337.11 17 | N, mähle, bebedit. 
Berliner Fondsbürſe vom 16. Juni 1873. + Binfazvom eng bret 


Wield. 


' 125 . ne" 5 r 
Dentläe NaN — 30 508 — 5 | 180 Bene 1 1570 10 21 et 1 95 6% 8 e 14. 10 nend nen, 895 5 
Jonſolldirte Anl. Lieder Bram. Un. 3} 51 2% en do. St.⸗Yr. 5 104 5 Mheiniſche i Gotthard 6 100 Brel. Wechslerbk. 4 Weſtend⸗ E.-Anth. 5 735 17 
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ente früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Thereſe, geb. Diſſars, von einem 


tüchtigen Jungen glücklich entbunden. Dies 

zeigt Freunden und Bekannten ergebenft an 
Bernhard Fuchs. 

Danzig, den 17. Juni 1873. 

ie Verlobung unſerer Tochtef Marie 

mit Herrn Herrmann Schimauskt 

in Prauſt beehren wir uns hiermit Freunden 


J Geschäft aufzugeben reſp. auszuverkaufen. 


Einzelnen abgeben. 


C. A. Lotzin Söhne, 


14. Langgaſſe 14, 


Ausverkauf. 


Der Verkauf meines Hauſes veranlaßt mich, mein Herren: Garderobe 


Das vollſtändig ſortirte Lager werde ich, da 


ich das Local bald räumen muß, für jeden nur annehmbaren Preis im Ganzen wie im 


W. Kokosky, 


und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Gr. Zünderfelde, 15. Juni 1873. — 
Nm 12. d. M. ſtarb nach längerem Leiden 
im Elternhauſe 10 Wernersdorf bei mag 
Marienburg, unſer geliebter Sohn, Bruder, 


Schwager, Neffe und Couſin, der Muſiklehrer 
Eduard Klotz 


aus Elbing, was hiermit tief betrübt anzeigen | & 
die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
In der Auguſte Beckerſchen Concursſache 
iſt der Kaufmann Rudolph Haſſe zum befint: 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Danzig, den 13. Juni 1873. 
Kgl. Stabi: und Kreis⸗Gericht. 
2 IX Abtheilung. 

ufolge Verfügung vom 26, d. M. ift die 

in Konſtz beſtehende Handelsnieder⸗ 

laſſung des Apothekers Ernſt Schultze eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 


F W. Schultze 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
No. 107 heute er re 

Konig. den 29. Mai 1873 
Königl. Kreis⸗Ge 
I Abtheilung. 


Leinen⸗Handluna u. Wäſche⸗Fabril, 


empfehlen 
nach neuem franzöſiſchem Syſtem gearbeitete 


Oberhemden, 


welche ſich durch tadelloſes Sitzen, ſelbſt für die unregelmäßigſte 
Figur auszeichnen. a 
Ferner das durch den Vorzug des bequemen Anzieheus jetzt 


ſso beliebte 5 
Nockoberhemde, 


nach gleichem Schnitt gearbeitet. 


Kragen, Manſchetten u. Chemiſetts, g 


ſowie ein in allen erſcheinenden 


Gattungen von 
ſetzten Preiſen. 


Avis 


Neuheiten für die Herren Maler. 
Glutenin, 


ſtets aſſortirtes Lager von 
eine auf chemiſchem Wege hergeitellte, Leim: 


Herren-, Damen- und Kinderwäſcht. at 


Melanie, u 
Gr. Brillant: Walzer für Pfrte. von 
Anſelm Luda, 


l erſpart das lange Grundiren mit Seifens 
löſung und verhindert das häufig vorkom⸗ 
mende Abſchälbern und Abfärben der bis⸗ 
weilen zu ſtark aufgetragenen Leimfarben. 

ch empfehle dieſen Artikel, welcher ſich 
billiger ftelt als Leimzuſatz, angelegentlichſt 
Izu ſolidem Preiſe. 


Friedrich Groth, % 43 

Schöne lange kief. Dach 
ſtöcke für Gutsbeſitzer, wie 
auch Bohnenftöce find bil- 
> | ligft käuflich Stadtgebiet 28 


10 9 2 
ei H. Kohlke, 


b 
Muſikbandlung 74 Langgaſſe. 


S 8 


— 


a Ich BE nach wie 1er 0 
Langgaſſe 83. ; 85 
A. Deusing, 


— — e bei Danzig. 
RR 1 CENT P ene täglich zu haben Holzg 
Matfes⸗Heringe x = er un u. Zink auſt 
in vorz. Qualität empfiehlt M. Klein, SG \ A zum böchſten Breite 1 Kieemaun, 


Heiligegeiſtgaſſe 1 (Glockenthor). Eh 

9 merik. Schweineſchmalz vorzügl. 

*»% Qualität empf. M. Klein. 

2 merik. Speck, in Kiſten von ca. 

500 Pfund, amerik. Schmalz in 

FTäſſern von ca. 300 Pfund, prima 
unlität, verftenert auch uuverſteuert, 

empfiehlt 5 
Herrmann Schmukal, 


Metall⸗Waaren⸗Fabrikant, Breitg. 104. 
Ein upferner Deſtillirappa⸗ 
rat mit zwei Becken nebſt 
Kohlen⸗Eylinder, 200 Liter 
groß, neueſter Conſtruetion, 
ut erhalten, ſteht billig zum 
Ferkauf. Reflectanten erfab: 
ren das Nähere unter 1441 in 


Richard Garrett & Sons! England. 


Locomobilen, Dreschmaschinen, 


Langgarten 34, Pferdehacken, Drills, Guano- Streu- der Exped. D, Dt. 
neben dem Gonvernementöhanfe Maschinen, Ein adliches Gut 
Geruch. Speckflundern, Coleman’sche Cultivatoren Ie elle non ber Gpaufßee rent 10 & 

om Gnidpale Fetten Räucherlachs, fe. mar Lachs, neuester Construction culm, oder 670 Morg. magdeb., davon 
Aale, ruf. Sardinen w. Aich s int. Tonnen,, 200 Morg. Wieſen, 20 Morg. Wald, Reit 


Acker, 67 . 15 %. Grund: u. Gebäude: 
ſteuer, Inventar 14 Pferde, 25 Milchkühe ꝛc., 
Krugpacht 300 , ſoll für 38,000 % 
bei 8000 % Anzahlung, verkauft werden 


Th. Kleemann in Danzig, 


Berlcaviar, friſch mar. Aal⸗Bricken u. Brat⸗ 
heringe in 1, ½ Schodi., lebende gr. Krehſe 
ſowie friſche Steinbutten, Karpfen, Breſſen 
Seezander, Hechte, Aale, Dorſche ꝛc. verſen⸗ 
det unter Nachnahme Brunzen's Seefiſch⸗ 
Handlung, Fischmarkt 38. 2 


Reiſeſtiefel, 


Neue und gebrauchte Sättel und 


' i | 1 N ume ſowie Damenſättel offerir 
3 I K x RENTEN F. Sezersputowski j. 
Geſellſchaftsſtiefel, Lager von Reservetheilen R 


empfiehlt 
der General-Agent von Richard Garrett & Sons, 


A. P. Muscate, 


Danzig und Dirschau. 


Luxusſtiefel 


für Herren und Damen, ſowie jedes 
enre in 


Kinderſtiefeln 
empfiehlt in größter Auswahl 
das Wiener Schuh⸗ Hppothekeubriefe 


Wagren⸗Depot 5 5 . 
. Stechern. der Pommerſchen Hypothektn⸗Aclien⸗Bank. 
— esse Sauger e Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank hat uns den Verkauf der auf 


a q o Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 1. Oetober 1866 
Stoff⸗ n Die 5 1 45% unkündbaren Hypothekenbriefe, rückzahlbar mit 3 
5 a Hut⸗Fabrik 5 z ; e 3 s pari > 
von 4 
Strohhut⸗ Inndoiph Hoch 


übertragen und empfehlen wir dieſelben als ſolide Kapitalsaulage. 
Heiligegeiſtgaſſe 35, 


Ein complet gerittenes Pferd, 54", 
7 Jahr, eſteht in meinem Reitſtalle zu — 


verkaufen. 5 
F. Sezerspütowski jun., 
Reitbahn 13. 


ch beabſichtige ein Krug⸗ 
5 grundſtück in Gr. Schliewik 
beſtehend aus Gaſthaus, Sta 
lu. Garten zu verkaufen. Näh. 
lauf ſchriftliche Wabern 


Die den Hypotbelenbriefen als Unterlage dienenden Hopotheken⸗Forderungen 
liegen Ta der von der Königl. Preußiſchen Staats: 
eeBierung vorgeſchriebenen ſehr engen Beleibungsarenze 
(20fa fi 


Ausverkauf. „nahe der 2 en ele 
— EEE . Kortenmaceraafie. ee se 5 — — eee und die vom ER Sd re — . 
FTT Euratortum der Bank gewählte Reviſions⸗Commiſſion überwachen die ſtatuten⸗ Mil x ie Provinzen Oſt⸗, Weſt⸗ 
Echtes Dalmatiner mäßige, funde e BR preußen und Pommern 
Inſectenpulver, Gekündigte Preußiſche Staats⸗Anleihen werden ohne Abzug in Zahlung ſuche ich einen ſoliden und fleißi⸗ 
12 gen Reiſenden. 


Sendung dies jähriger Ernte, empf. in 
Schachteln wie ausgewogen zu den 
billigſten Preiſen 
Hermaun Lietzau, Holzmarkt 22, 
oguerie⸗ oth.⸗Waggren⸗Handl. 


en. 
Die Eiulb der halbjährigen Zinsconpons, ſowie die Aut: nm n 5 
be n und geknädigten Hypothekenbrieſe der Bewerber per fich unter 
Bank findet bei uns und zwar für die am 1. Juli fälligen Coupons vom Angabe ihrer früheren Thätig⸗ 
26. dſs. ab Foftenfrei ſtatt. keit zunächſt ſchriftlich melden. 
Zur Ertheilung jeder Auskunft ſind wir gern bereit. t L. Wissmann, 


u. A 


| 10 Thlr. A Mille fein aromat. D i g. 2 ; 
DS igaruen, m. von 10-50 % inyor 8 Baum & Liepmann, at fekkin 
tirte bis die Fabrit Bankgefchätt, 


80 5% lief. d. giebt 
5 


abg. 
Holzgaſſe 12. icht 


eichtmaner, 


um I. Juli findet eine tüchtige Directrice 
für ein Putzgeſchäft in Pr. Stargardt 
Stellung. i 
Gef. Offerten bitte unter K. W. poste 
restante Pr. Stargardt einzuſenden. 


Fran 


Laugenmarkt No. 20. 


2 


8 Y kann das einzi 
Allen Müttern kerze me 5 
Dr. Gerhig's Zahnhalsbändchen und 
Perlen, Kindern das Zahnen leicht und 
schmerzlos zu fördern, nicht genung empfohlen 
werden. Preis 10 und 15 

Depot bei Frauz Jantzen, Hundeg. 38. 


Hamburgische Börsen-Halle. 


Organ 1. Ranges für Finanz- und Assecuranzwesen, 
Handel, Schiffahrt und Politik, 
Täglich in zwei Ausgaben erscheinen d. 
Abonnements-Preis pro Quartal Thlr. 4. —. — 
Anseraie werden tarifmässig billigst berechnet, 


N. T. Angerer. 


Geübte Schneiderinnen 
finden Engagement. 


Auguste Zimmermann. 


ai 


Kohlen und Holzmarkt · Ecke. 


Sungenmarkt 2 


vis-A-vis der Börſe, 


empfiehlt: 
um das Polſterwaaren⸗Lager während der Sommermonate zu verkleinern, alle 
Sophas, Fauteuils, Polſterſtühlen vp. zu herabge⸗ 


Da ich ſämmtliche hierher gehörige Gegenſtände ſelbſt verfer 
bin ich im Stande, vollſtändige Garantie f 3 
Materials und der vorzüglichſten Arbeit zu leisten. 
NB. Mahagoni⸗Sophas mit Damaſt⸗ und Leber⸗Bezügen 20 unb 21 . 
Cauſeuſen in Rips⸗ und Plüſchbezügen zu billigen Preiſen. 
Federmatratzen in Leinen und Drell, 84 bis 9 
Billige, einfache Möbel für Sommerwohnungen vorräthig. 


Otto Jantzen, 
vormals: H. A. Paninski & Otto Jantzen. 


für die Güte des beſten 


Ou empfoblene Inſpettoren und Rech ⸗ 
f e ſucht zum ſofortigen und 
ivätern Antritt Böbrer, Langaaſſe 55. 


7 


IR 


Für mein Bugaefchäft 
findet eine tüchtige Diree⸗ 
trice ſogleich Engagement. 


S. Abramowsky. 


in junges gebildetes Mädchen v . 
E digen Eltern wünſcht zum 1. Jil ein⸗ 
Stelle in einem feinem Laden⸗Geſchäſt. Gef, 
Adreſſen werden unter D. R. in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten, 


Einen routinirten jungen 
Mann 


ſuche ich als Expedienten und zur theilweiſen 
Vertretung für mein Eiſen⸗Geſchäft. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache iſt erwünſcht. 
Der Antritt kann ſofort erfolgen. 


Jacob Lewinsohn 


in Graudenz. 


E terial⸗Geſchäft erlernen will, gut 


bar und unlündbar, unter annehmbaren weg 


Tesmer, Laugaafle 29, \ 
Beneral-Agent der deutſchen Hypothekenbank. 


Eine anſt. Reſtauralion 


in Danzig, 


mit Billard und Fremdenzimmer, unweit 


eines Marktes egen, iſt Umſtände 
halber zu verpachten. Zur Uebernahme 
find 600 e erforderlich. eres Schmie de⸗ 
gaſſe 24, 2 Tr. 


Una baer iſt in Oliva die Wohnung 
des Pförtners des Königlichen Gartens 
von ſofort bis zum 1. October für den Preis 


30 Tholer 


zu vermietben. Die iſt fü 
Kaffee und Abenbrod 1 b A ui 
Zoppot, Südſtraße 31. 


Ein Stall 


Eine Sommerwohnung geſucht! 

Eine anſtändige Familie ohne kleine Kin⸗ 
der ſucht eine möblirte Wohnung von 2 bis 
3 Zimmern lohne Betten) von Anfangs Juli 


{hal oder Langfuhr. Bedienung erforderlich. 


— —' 


. auf der Rechtſtadt wird zu miethen geſucht. 
Näheres Langenmarkt 4 im Comtoir. 


II auf 6 Wochen in Oliva, Pelonken, Jaſchlen⸗ 


Gefällige Offerten erbeten Neugarten 31 im 


Comtoir. 


wei möbl. Parterre⸗Zimmer ſind von gleſch 


oder 1. Juli cr. zu vermiethen. Domi⸗ 
nikauer Halle, Junkerg. 3. 


Gewerbe⸗Verein. 


Dounerſtag, den 19. Juni 1873, | 


Bücherwechſel um 71 Uhr. Um 8 Uhr 


Vortrag des Herrn Dr. Gieſe über Bücher 


und Buchhandel im Alterthum. 
er Vorſtand 


Seebad Weſterplatte. 


Das Warmbad iſt eröffnet. 


federn. länglich rund. Nähkober ift 
Ein reien Bog on 2 Kl. Schützenhaus, 
Donnerſtag, den 1%, ftehen geblieben, enthal« 


— u. 


Deutſche Lotterie, Logſe à 1 
Hannsdverſche Pferde⸗Lotterie, Looſe à 1 
Stralſunder Pferde⸗Lotterie, Looſe à 1% 


Schleswig⸗Holſtein. Lotterie (Ziehung 
d. 5. 13 d. 18. Juni c.) Kauflooſe a 3 * 
bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


9 Da Ar 
„ Ka . 
Hierzu eine Ballage. 


8 


a — 
= 


Beilage zu Ro. 7954 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 17. Juni 1873. 


Reichstag. 
53. Sitzung am 16. Juni. 


Genoſſenſchaften ohne Solidarh aft verwerflich ſeien; 
l 2 auf die Anſicht, Fee 


im 
ung zu unterdrücken und dereinſt durch die 


m 
deutſche 


e hat fi trotz der Zulaſſung ber bes 
2 — i 


I aller Genoſſenſch 


euſſi 
allerdings 


Geltungsbereich erlangen 
retiſche Streitfragen zu er und 
Gehe ſelbſt zu ändern. Die ſäch ſiſche Geſetzgebung 
hat in dem Augenblicke, wo die Geſetzgebung des 
rg K Bundes mit dieſer 2 
tigte, auf eigene Fauſt gearbeitet und ein Ökfeg er. 
laſſen, das im vollſten Widerspruch ſteht mit dem des 
norddeutſchen Bundes. Hoffentlich wird der Reichs 
tag nicht verfehlen, darauf zurückzukommen, damit in 
Zukunft die Loyalltät beſſer behandelt wird. — Bundes. 
devollmächtigter für 
dem Vorwurf der ität entgegentreten und 
bitten, mit einem ſolchen Vorwurf rückhaltig zu ſein 
egenüber einer Frage, die eine vorwiegend ſuriſtiſche 
ft und ſich . Were Gebiete bewegt, auf welchem 
die Grenze der Landescompetenz nicht augenfällig iſt. 
So lange nicht ein Reichsgeſetz exiſtirte, war die 
Bartitulargefeggebung berechtigt, ſich damit zu be ⸗ 


Materie ſich beſchäf⸗ S 


Sachſen, Hel d: Ich will nur C 


Schaffung eines Reichsgeſetzes ihrer Vernichtung 
entgegengingen. Die prognofticirten Mißſtände haben 
ſich bis etzt in keiner Weile erkennbar gemacht. — 
Abg. Schulze meint, daß Mißſtände fi nicht gleich 
in den erſten Jahren, ſondern nach viel längerer Zeit 
erſt zeigen. Er giebt darauf aus ſeiner reichen mehr 
als 2djährigen Erfahrung einige Details, beſonders 
gatiſtiſche Zahlen, mit denen er beweiſt, daß in der 
letzten Zeit die 3 an der beſchränkten 
Haft laboriren. Dann iſt die Lage in Bayern eine 
andere als in Sachſen und das ziehe vie übelſten 
Inconſequenzen nach ſich. Deshalb müſſe im Inter⸗ 
eſſe des Reiches eine 5 geſchaffen werden. — 
Hierauf werden die beiden Paragraphen des Geſetzes 
in zweiter Berathung genehmigt. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Einführung der Verfaſſung des deutſchen 
Reichs in Elſaß⸗Lothringen. (Das Wahlgeſetz 
für den Reichstag tritt am 1. Januar 1874 in Kraft, 
es ſind zu wählen 15 Abgeordnete. Die Beſteuerung 
des inländiſchen Bieres bleibt bis auf Weiteres der 
inneren Geſetzgebung vorbehalten, dagegen hat Elſaß 
Lothringen keinen Antheil an dem in die Reichskaſſe 
fließenden Ertrage der Steuer vom Biere; eben ſo 
bleibt das Octroi für Rechnung der Commune bie 
auf Weiteres beſtehen. Auch nach Einführung den 
Berfaſſung und bis zu anderweiter geſetzlicher Re 
gelung kann der Kaiſer unter Zustimmung des 
Bundesrathes, während der Reichstag nicht ver 
ſammelt iſt, Verordnungen mit geſezlicher Kraft er⸗ 
laſſen, jedoch nicht in Angelegenheiten, in welche die 
Zustimmung des Reichstages erforderlich iſt. Die 
für Frankreich optirt haben ohne auszuwandern, 
können erſt dann wählen und gewählt werden, wenn 
fle ihre Erklärung für die franzöſiſche Nationalität 
vor der zuſtändigen Behörde ausdrücklich zurück 
genommen haben.) — Geh. Rath Hertzog: Dit 
Reichsregierung hat ſich nicht verborgen, daß die 
Gewährung aller deutſchen Staats bürgerrechte an 
die Elſäſſer in gewiſſer Weiſe ein Waguiß iſt. 
Aber mögen die Wahlen ausfallen, wie fie wollen, 
die Regierung iſt dennoch der Anſicht, daß die Be⸗ 
theiligung der Elſäſſer an dem politiſchen Leben 


Deutſchlands das beſte Mittel iſt, ſie geiſtig am 
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wenn es ihm auch lieber geweſen wäre, wenn zuerſt daß der Reichstag noch eine derartige Dauer der 


für eine elſäſſiſche Landesvertretung geſorgt wäre. 
In Bezug auf 8 6 ſtimme er dem Vorredner voll⸗ 
kommen bei. Je umfaſſender man die Elſäſſer in 
die polltiſche Entwickelung Deutſchlands hineinziehe, 
um ſo eher werde man ſie für ihr neues Vaterland 
gewinnen. Das habe man an der Rheinprovinz 
geſehen, in welcher er noch 1834 viel franzöſiſche 
Sympathien gefunden habe. — Abg. Reihen 
ſperger (Olpe) ſtimmt den beiden Vorrednern in 
Bezug auf die Geſammtheit der Vorlage zu und per⸗ 
horrescirt ebenſo wie fie den 8 6. Auch 8 8 kaan 
er nicht acceptiren, welcher beſtimmt, daß, während 
der Reichstag nicht verſammelt iſt, der Kaiſer unter 
Zuſtimmung des Bundesraths Verordnungen wit 
geſetzlicher Kraft erlaſſen kann, unter dem Vorbehalt, 
ſie dem Reichstag bei ſeinem nächſten Zuſammen⸗ 
tritt zur Genehmigung vorzulegen. Man möge 
ſich den allerdings unwahrſcheinlichen, aber immer⸗ 
hin doch denzbaren Fall vorſtellen, daß eine vom 
Reichstag nachträglich verworfene Verordnung 
ſofort nach Schluß der Seſſion wieder erlaſſen 
würde. — Fürſt Bismarck: Ich glaube, daß der 
Vorredner ſich den Mißbrauch, den die verbündeten 
Regierungen von dem nicht etwa der Executivgewalt 
allein, ſondern der Geſammtheit der verbündeten 
Regierungen anzuvertrauenden Machtvollkommenheit 
machen können, doch etwas zu ſchroff vorſtellt. Wenn, 
wie er ſagt, der Reichstag ein Geſetz verwirft und 
wir ſofort nach Schluß des Reichstags nun das 
vom Reichstag verworfene Geſetz mit dem Bundes⸗ 
rathe allein zur Wirklichkeit führen wollten, fo 
glaube ich, werden Sie mit mir darüber einverſtan⸗ 
den ſein, daß eine Regierung, die in dem Fall den 
Reichstag nicht lieber auflöſt, die ſich mit einem 
Reichstag, mit dem ſie noch weiter wirthſchaften 
will, in einen fo ruchloſen und einfältigen Conflict 
ſetzt, daß fie von einem Leichtfinn und von einer 
Einfältigkeit wäre, wie wir Ihnen bisher den Be⸗ 
weis davon noch nicht gegeben haben. (Heiterkeit.) 
Einen fo ſchweren Apparat, wie die ganze Vertretung 
des Reiches zum Landtage für 13 Millionen Ein⸗ 
wohner zu machen, dazu haben wir die Zeit nicht. 
Wenn wir uns erinnern, was ſchon die verhältniß⸗ 
mäßig doch untergeordnete Elſaß⸗Lothringer Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit uns hier für Sitzungen und De⸗ 
batten gekoſtet hat, To lönnen wir uns leicht 
daraus den Schluß ziehen, wie Ihre Zeit im 
Sommer und Winter in Anſpruch genommen würde, 
wenn der Reichstag alle Heinen Landes angelegenheiten 
von Elſaß ⸗Lothrigen, eines Landes kleiner wie 
Württemberg, hier durchmachen wollte. Es handelt 
ſich hier nicht um ein definitives Inſtitut, ſondern 


000 um ein neues Proviſorium, und ich bin überzeugt, 
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Sie werden den verbündeten Reglerungen und ihren 
Vertrauen gewähren, das Sie 
uns in anderen ebenſo wichtigen Angelegenheiten 
bisher nie verſagt haben. (Beifall.) — Abg Ewald 
erklärt ſich nicht abgeneigt, eine Vorlage anzunehmen, 
die der Dictatur ein Ende macht, wenn nur ihr 88, 
der dem Kaiſer das Recht läßt, auch nach Einführung 
der Verfaſſung Verordnungen mit geſetzlicher Kraft 
zu erlaſſen, nicht gar zu ſehr an das „desinit in 
piscem“ erinnerte. Auch Abg. Krüger ſchließt ſich 
dieſer Klage an, die er als abgetretener Nord⸗ 
ſchleswiger tiefer empfindet, als irgend ein anderes 
Mitglied des Hauſes. — Die zweite Berathung wird 
ebenfalls im Plenum ſtattfinden. 

Es folgt die Berathung des Preßgeſetzes 
und zwar ſteht der Entwurf von Windthorſt 
(Berlin) zur zweiten Berathung, die bereits ange⸗ 
fangen war und fortgeſetzt werden ſoll, zugleich das 
von Windthorſt (Meppen) vorgelegte Noth⸗Preß⸗ 
geiles zur erſten Berathung. — Der Präſident 
will dem letzteren den Vortritt laſſen, ſchon damit 
ſich eine erſte Berathung nicht mit einer zweiten 
treuze. — Abg. Duncker verlangt für dies letztere 
den Vorrang und Auskunft über die Lage, in der ſich 
die Vorlage im Schoße der verbündeten Regierungen 
befindet. — Abg. Windthorſt (Meppen) ſpricht 
der Regierungs vorlage jeden Erfolg ab. Praktiſch 
wäre es, ſein 50 0 ſofort in Angriff zu nehmen, 
da Regierungen und Parteien über die Abſchaffung 
der Zeitungsſteuer und der Cautionen einig find. 
Das eigentliche Preßgeſetz möge dann in der nächſten 
Seſſion mit Ruhe und ohne Leidenſchaft auf dem 
Wege der Ses zu Stande gebracht werden. 
— Fürſt Bismarck: Der Vorredner hat die Vor⸗ 
lage der preußiſchen Vorlage über das Preßgeſetz 
von Hauſe aus hier zu verurtheilen verſucht, indem 
er ſagte, fie werde vom Reichstage niemals ange⸗ 
nommen werden. Dieſe Art, zu urtheilen, läßt ſich 
doch leicht zurückgeben, indem ich ſage, der heutige 
Antrag des Vorredners über das Nothpreßgeſetz 
wird von dem Bundesrath niemals angenommen 
werden. (Heſterkeit.) Was die Sache betrifft, fo 
war ich der Meinung und in dem Vertrauen, daß 
in der Delegirten⸗Verſammlung feſtgeſtellt war, es 
fehle dem Reichstag an der Zeit, jetzt eine der wich 
ligſten Vorlagen dieſer Seſſion, auf welche die 
Reichsregierung den größen Werth von allen legt, 
noch durchzuberathen und daß bei dieſen vertrau · 
lichen Delegationsberathungen zugleich auch ver⸗ 
ſichert wurde, aus denſelben Gründen ſollte auch 
von der Berathung des Preßgeſetzes und der Civil ⸗ 
ehegeſetzes in dieſer Seſſion Abſtand genommen 
werden. In dem Vertrauen auf dieſe Delegations- 
beſchlüſſe habe ich den Kaiſer beſtimmt, ſeine Stellung 
zur Schließung oder Vertagung des Reichstages zu 
nehmen, indem ich ihm glaubte die Zuſicherung 
geben zu können, ez würde nicht einſeitig blos die 
Vorlage des Kaiſers, ſondern auch andere Vorlagen, 
die aus der Initiative des Reichstages hervorge⸗ 
gangen, darunter dieſe, gleichzeitig nicht mehr in 
Angriff ee werden können. Ich weiß nicht, 
ob die Beſchlüſte des Kaiſers in der Frage wegen 
Schluß des Reichstages, wenn ſich mein Vertrauen 
nicht beſtätigt, ſo anal wären, wie fie damals 
ausgefallen find, und ich halte fle nicht für unwiber- 
ruflich. (Unruhe.) Was das Reſultat meiner Er⸗ 
kundigung beim Bundes ath anbetrifft, jo habe ich 
ermittelt, daß die Vorlage noch dem Juſtizausſchuſſe 
des Bundesrathes obliegt und allerdings in derſelben 
Vorausſetzung, die ich eben angegeben, nicht mit der 


Abg.] Beſchleunigung behandelt worden ift, wie es der 


Fall geweſen wäre, wenn man ſich hätte ſagen können, 


Sitzungen in Anſpruch nehmen würde, um ſolche Vor⸗ 
lagen wie dieſe zu behandeln, nachdem die von der 
Regierung ihm rechtzeitig gemachten wichtigen Vor⸗ 
lagen nicht in Berathung genommen ſind. (Wider⸗ 
ſpruch links und Unruhe.) Ja, m. H., es wurde 
Klage geführt, daß der Reichstag noch 3 Wochen 
zur Sommerzeit hier figen ſolle, um das Militär⸗ 
geſetz zu berathen, daß das ein unangemeſſener An⸗ 
ſpruch ſei, und das war zu einer Zeit, wo das 
Militärgeſetz bereits über 3 Wochen Ihnen vorgelegt 
war; wenn alſo dazu ein Zeitraum von 3 
Wochen ausreichend war, ſo iſt es dem Kaiſer, oder, 
wenn ich von ihm hier nicht reden darf, dem 
Kanzler einigermaßen empfindlich geweſen, daß 
auf die von uns kommenden Vorlagen nicht daſſelbe 
Gewicht und nicht derſelbe Eifer gelegt wurde 
als auf die Geſetze, die ſich gerade in Wider⸗ 
ſpruch mit den Anſichten der verbündeten Regierungen 
befinden. (Unruhe.) — Adg. Lasker: Ich muß den 
Vorwurf zurückweiſen, als ob der Reichstag im 
Stande geweſen, noch mehr Gegenſtände zu erle⸗ 
digen. Noch heute befindet ſich das Haus nicht im 
Beſitze des Geſetzes über den Abſchluß der 11 Mil⸗ 
liarden, welches erforderlich iſt, um die Etats bera⸗ 
tpung zu beerdigen. (Hört!) Das Servisgeſetz, der 
Abſchluß des Etats von 1872, zwei Geſetze, welche 
die eingehenbften und ſchwierigſten Berathungen 
nothwendig machen, find uns erſt am Ende vorigen 
Monats zugegangen. So ſpät und tropfenweiſe 
gehen ung die Regierungsvorlagen zu, daß wir förm⸗ 
lich auf ſie warten müſſen und daß wir längſt fertig 
wären, wenn uns die Geſetze, wenn auch langſam, 
ſo doch regelmäßig zugegangen wären. So aber 
müſſen wir zuſehen, daß wir Donnerſtag über acht 
Tage fertig werden, denn noch fehlen die Geſetze 
über die Veränderungen des Tarifs, über das Staats⸗ 
papiergeld (Hört!) und das Alles, wenn nicht aus 
Schuld, ſo doch aus Veranlaſſung der Regierung. 
Wir wären genöthigt, aus Mangel an geeignetem 
Berathungsſtoff 4—5 Tage Ferien zu machen, und 
da verdenkt man es uns, wenn wir dieſe freie Zeit 
benutzen, um Anträge aus der Initiative des Hauſes 
zu erledigen, Anträge, in denen einmal von Rechten 
des Volkes die Rede (ſehr gut!), nachdem wir uns 
monatelang mit finanziellen Vorlagen beſchäftigt? 
Hätten wir dieſe vier freien Tage zur Berathung 
des Militärgeſetzes benutzt, fo hätte das leinen an⸗ 
deren Erfolg gehabt, als die über dieſen Gegenſtand 
im Haufe beſtehenden Gegenfäge in aller Schärfe 
an einander gerathen zu laſſen, ohne daß Zeit vor⸗ 
handen wäre, eine Einigung zu erzielen und das Geſetz 
fertig zu ftellen. Dagegen kaun es für den Bundes⸗ 
rath nur vortheilhaft ſein, die Meinung des 
Hauſes über feinen Preßentwurf kennen zu lernen, 
da nach meinen Erkundigungen noch nicht zwei Dutzend 
Mitglieder des Hauſes ihm zuſtimmen möchten, da 
noch keine Partei gefunden, die die Mitſchuld an 
demſelben übernebmen will. Die Information, welche 
der Bundes rath daher aus der Debatte unferes Ent⸗ 
wurfes gewinnen kann, dürfte von demſelben nur mit 
Dank aufgenommen werden können. (Beifall. 
Fürſt Bismarck: Der Vorredner hat meine euße⸗ 
rungen verſchoben und zu ſeinem Bedarf zurechtgelegt, 
ſonſt würde er nicht mit einiger Entrüſtung geſagt 


haben, ich hätte den Reichstag angeklagt. Das iſt 


mir nicht eingefallen. (Widerſpruch linls.) Ich habe 
ganz und gar nicht den Reichstag beſchuldigt, die 
Vorlagen nicht überall rechtzeitig berathen zu haben. 
Das Militärgeſetz iſt allerdings fo an erſchie⸗ 
nen, um von dem Reichstage noch durchberathen 
werden zu können, und es wird mir doch nicht be⸗ 
ſtritten werden können, daß hier mit einer Art von 
declamatoriſcher Ausſchweifung auf die ſogenannten 
Volksrechte. . (Oho! lebhafter Widerſpruch links.) 
Ja m. H., das find Reminſscenzen aus der vergan⸗ 
genen Zeit (Nein! nein! hört! links) die ich wohl 
berechtigt bin, declamatoriſche Redensarten zu nennen. 
(Unruhe.) Ich habe lange genug in Zeiten gelebt, 
wo Jeder, der etwas für ſich, für feine Stellung, für 
feine politiſche Intereſſen in Anſpruch nehmen wollte 
und vorzubringen hatte, ſich als Vertreter der Volks ⸗ 
rechte hinſtellte. Zum Volke gehören wir alle, zum 
Volke gehöre ich eben ſo gut wie Sie, ich habe 
auch mein Vollsrecht, ich kann mich auch Volks- 
vertreter nennen, zum Volk gehört auch der Kaiſer 
(große Unruhe), dieſe Reden von Volksrecht das 
ſind gewiſſe, alte traditionelle Gewohnheiten und 
Tendenzen von ſolchen, die ſich liberal nennen, aber 
es nicht einmal immer find (Lebhafte Unruye. Hört! 
hort! links) und ich verbitte es mir, den Namen Volk 
zu monopoliſtren und mich davon auszunehmen. Das 
verbitte ich mir. (Andauernde Unruhe). Wenn die 
Herren aber das Bedürfniß haben, dennoch in die 
Discuſſion über das Preßgeſetz einzutreten, jo ſollen 
Sie doch nicht glauben, daß wir ſie ſcheuen. Im 
Gegentheil, wir 19 7 das Bedürfniß, daß die Sache 
mit Sachkunde hier debattirt wird. Wenn aus mei⸗ 
ner Klarlegung der Situation, die ich glaube ganz 
ohne Leidenſchaft und Empfindlichkeit gemacht zu 
haben, (Widerſpruch links), ſchließlich ſich eine 
prinzipiell zugeſpitzte Debatte entſpinnt am Schluß 
eines Reichstages, der bisher mit den verbündeten 
Regierungen in ſo dankenswerther Einigung 
immer gegangen iſt, 0 iſt das nicht meine 
Schuld; ich habe dieſe perſönliche Zuſpitz 

der Debatte in keiner Weiſe veranlaßt. (Widerſpruch. 
— Abg. Windhorſt (Meppen): Der Reichskanzler 
habe ihm heftiger geantwortet, als nach ſeinen Aus⸗ 
führungen recht geweſen. Wenn es richtig wäre, 
ſich hier einfach aller Aeußerungen über den preußi⸗ 
ſchen Entwurf zu enthalten, ſo wäre es gewiß viel 
richtiger, etzt gleich die Budike zu ſchließen (Große 
Heiterkeit). An ein Zuſtandekommen des urſprüng⸗ 
lichen Entwurfs ſei nicht mehr zu denken, Nate man 
daher wenigſtens mit Annahme feines Nothgeſetzes 
der Preſſe eine materielle Erleichterung in dankbarer 
Anerkennung der von ihr bewieſenen patriotiſchen 
Haltung. Vor einigen Tagen habe der franzöſtſche 
Miniſter Beulé eine Preß⸗Verfügung erlaſſen, welche 
dieſſeits wie jenfeits des Kanals das größte Auf⸗ 
ſehen erregt habe, wäre man dort mit unſeren Preß⸗ 
verhältniſſen und mit dem von Preußen in den Bun⸗ 
desrath gebrachten Entwurf vertrauter, fo würde 
man ſich über das betreffende Circular wohl weit 
weniger verwundert haben. (Sehr gut!) — Fürſt 


Bismarck: Wozu der preußiſchen Regierung immer 
* mit zornigen harten Worten vorwerfen, daß 

e etwas Laſterhaftes anſtrebt, wenn ſie in ihrem 
Entwurf ihre Ueberzeugung ausdrückt? Es giebt 
vielleicht 100,000 Leute, die ein directes Intereſſe 
an der Preſſe und daran haben, daß ſie ſo frei, un⸗ 
abhängig und angenehm wie möglich daſtehe; aber 
ſehr viel mehr haben dies Intereſſe nicht, ſondern 
ſehen der freieren Entwickelung der Preſſe mit einer 
gewiſſen Sorge entgegen und haben ein Recht darauf 

re Ueberzeugung in Geſetzesvorſchlägen auszudrücken. 

ie Anſichten ſtehen ſich da nicht wie Tugend und 
Laſter gegenüber, ſondern wie der Gegenſatz der Schutz⸗ 
zöllner und Freihändler. Man darf nicht denen, die nicht 
für die unbeſchränkt freie Entwickelung der Preſſe 
find, vorwerfen, daß es ſchimpflich oder Unrecht und 
daß es tugendhaft ſei, für die Freiheit der Preſſe zu 
plaidiren. Es giebt eine Menge von Menſchen, die 
nicht ſo denken, und das wird ſich bei den Wahlen 
vielleicht zeigen. — Abg. Duncker erklärt ſich dafür, 
daß der Entwurf von Windthorſt (Berlin) zurückge⸗ 
zogen und dem Nothpreßgeſetz der Vorrang einge⸗ 
räumt werde, damit wenigſtens die materielle Be⸗ 
laſtung der Preſſe ihre Verurtheilung durch den 
Reichstag erfahre, wie ſie vom preußiſchen Landtage 
verurtheilt worden iſt. Auffallend iſt ihm die Ge⸗ 
reiztheit des Kanzlers im Gegenſatz zu feiner fonfti- 
gen Sicherheit und der Ton, den er angeſchlagen, der 
mehr einer vergangenen Zeit angehört, als die Klaſſi⸗ 
fizirung der Preßfreiheit unter die Volksrechte veraltet 
iſt. — Fürſt Bis marck: Der Vorredner hat mir 
vorgeworfen, daß ich mit einer Leidenſchaftlichkeit und 
Gereiztheit mich ausgedrückt hätte, die mit meinem 
ſonſtigen Verhalten im Widerſpruch ſtänden. Der 
Vorredner hat durch die Färbung ſeiner eigenen 
Rede dieſer Anklage doch eine eigenthümliche Illuſtra⸗ 
tion gegeben. Ich habe nicht die Ehre ihn ſo genau 
zu kennen, daß ich mit Sicherheit behaupten könnte, 
daß der Ton der Gereiztheit und Leidenſchaftlichkeit, 
mit dem er eben auftrat, mit ſeinen ſonſtigen Ge⸗ 
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wohnheiten in Widerſpruch ſtand. Ich habe mich 
eines ähnlichen Tones nicht bedieni, ich habe mit 
einiger Entrüſtung mein Recht als Deutſcher wahr⸗ 
genommen gegenüber einer Andeutung, die mich nach 
meinem Eindruck von dem Begriffe Volk aus ⸗ 
zuſchließen ſchien, indem ich darauf hinwies, daß 
die Regierung ebenfalls zum Volke gehöre, aus ihm 
hervorgegangen ſei und in das Volk zurückkehre. — 
— Abg. v. Bennigſen erklärt ſich mit Berufung 
auf die Beſchlüſſe der Delegirten und auf die Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich in der formalen Behandlung der 
Frage ergeben, für Abſetzung beider auf die Preſſe 
bezüglichen Vorlagen. — Abg. Lasker führt aus, 
daß er nicht entfernt zu der gereizten Erklärung des 
Reichskanzler Anlaß gegeben hat, mit dem er durch⸗ 
aus gleichberechtigt an der Geſetzgebung arbeite. — 
Fürſt Bismarck: Der Vorredner wird mir gewiß 
darin beiſtimmen, wenn ich die Annahme ausſpreche, 
daß der Redner der mindeſt berechtigte Richter über 
den Ton ſeiner Rede iſt. Ich berufe mich auf das 
Haus, wenn ich behaupte, daß der gereizte Ton in 
dieſe bis dahin rein fachliche Debatte durch den Vor⸗ 
redner eingeführt worden iſt. (Widerſpruch.) Der 
Vorredner hat in ſeiner Gereiztheit nicht die Ge⸗ 
wohnheit zu ſchreien und ſeine Stimme zu erbeben 
oder heftige Geberden zu machen, aber er hat die 
Gewohnheit, feine Pfeile fo zu ſpitzen, daß fie, ich 
will nicht ſagen Gift, aber einen ätzenden Saft ent⸗ 
halten. In dieſer Sache hat der Vorredner einen 
zwieſpältigen Unterſchied zwiſchen Regierung und 
Volk, zwiſchen Regierungsrecht und Volksrecht an⸗ 
gedeutet. Das war ein Anklang an vergangene 
Zeiten. Denn warum das Budget, der Ausbau der 
deutſchen Feſtungen zur Vertheidigung, die Finanz⸗ 
geſetze nicht zum Volksrechte gehören, kann ich be⸗ 
greifen. brauche mir nicht gefallen zu 
laſſen, daß die Regierung vom Volke ausge⸗ 
ſchieden wird. Das 5 eine Fälſchung der ganzen 
Sachlage, die ich nicht acceptire. Für ſich und feine 
Beſtrebung allein alles Volksthümliche in Anſpruch 


Preussische 


zu nehmen, giebt den Beſtrebungen der Regierungen 
den Schein des Volksfeindlichen, das iſt eine ſubver⸗ 
ſive Tendenz, die ich von dem Abg. Lasker am 
wenigſten erwartet hätte. Mir war die Debatte 
gar nicht in ſo hohem Grade willlommen; ich ſuche 
den Kampf und Streit nicht auf, aber ich bin nicht 
gern ein neutraler und müßiger Zuſchauer. Wenn 
wirklich der Entwurf ſo unannehmbar wäre, daß ſich 
12 Stimmen im Bundesrathe dagegen ausſprechen 
würden — ſtreichen Sie z. B. den § 20, ſo werden 
Ste ſchon mehr Anhänger finden, daß ſo in der 
Totalität über einen noch gar nicht vorliegenden 
Geſetzentwurf abgeſprochen wird, halte ich für un⸗ 
richtig. Es ſoll mir ganz außerordentlich erwünſcht 
ſein, wenn ich das Meinige dazu beigetragen habe, 
den Eindruck, den die verſtimmende Discuffion her⸗ 
vorgerufen hat, zu verwiſchen, aber ſchieben Sie mir 
nicht die Schuld der Verſtimmung zu. Ich habe den 
Ton des Abg. Windthorſt nicht für gereizt gehalten, 


den des Abg. Lasker dagegen habe ich für gereizt | b 


gehalten. Ich habe nicht die Gewohnheit, bei wich⸗ 
tigen Fragen ſtillſchweigend zuzuhören. Ich bin mir 
der Pflicht, die ich für die Regierung zu führen 
habe, ſehr wohl bewußt und werde niemals vor ihrer 


574 A bz, Ye Sept.⸗Oetober 5635756} % b 
Oct.⸗November 563 4 bz. — Gerſte 222 100 
Kilogr. 52—67 M nach Qualität gefordert. 0 
Pr 1000 Kttegramm 50-59 R 
Erbſen loca er 1000 Kilogramm 52—56 
nach Qualität, Futterwaare 47-51 % nach Qualitat. 
etzenmes! ie 100 Rllcgramm Brutio umverft. incl. 


Juni 111 , 
dee Juni Juli do., 7e. eee Ra 
12 „ — Spiritus er 100 Vite 21007 — 10000 2 
ioeo ohne Faß 19 & 13 e bz, mit Faß Ye Juri 
1 ze 
215 7a Augull⸗ September 
En Gr bj, ie September⸗October 19 M 
„ bz. 


Erfüllung zurückſchrecken. (Beifall rechts.) — Das 6—5 9 


Haus entſcheidet ſich ſchließlich in Bezug auf die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung der beiden Entwürfe derartig, 
daß zuerſt das von Windthorſt (Meppen) einge⸗ 
brachte Nothpreßgeſetz und erſt nach deſſen eventueller 


Verwerfung der Commiſſtonsentwurf zur Berathung erſt 


kommen ſoll. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Productenmärkte. 
7 1000 Rap. 


821.—1— . 65 
— Roggen loco Pe 1000 Kilogramm 57—64 N nat 


Be 
Schleſiſche 


Hypotheken: Bericht. 

Berlin, 14. Juni. (Emil Salomon.) Bei leb⸗ 
hafterem Geſchäft waren die Umſätze in Heede in 
verfloſſener Woche nicht unbedeutend, größere Poſten 

er Stellen in Auen Stadtgegenden find mit Amor« 
tiſgtion ab geſchloſſen worden, kleinere Summen fanden 
5 kündbar Abnehmer, in entfernteren Gegend en 
blieben Offerten & 54 bis 55% vorherrſchend. Von 
zweiten und ferneren Eintragungen iſt viel Material 
am Markt und nur beſte Stadtgegend innerhalb der 
Feuerkaſſe findet Abnehmer. Hypotheken auf Ritter⸗ 
1 zur erſten Stelle innerhalb der pupillariſchen Be⸗ 

bungsgrenze fehlen Für zweite und fernere Ein⸗ 
ihähalos und Connie nene „Rtelöobligntionen ge 

nell, 

10,000 % und darüber geſucht. ene Bohen 5% von 


etroleum⸗Tiſchl 2 
2546 13 Thlr. un ian 
e mpen von 15 V bis 


5 Hypotheken -Actien-Bank. Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. ver Fegg nad Werse 

x etung, i 1. Juli 1873 fälligen Coupons „Kapital: von | 

den 17. Juni 1873, Vormittags 11 Uhr. Rede 5% — 44% Pe 1 741 Die Geſellſch „ 1 Million Thaler. Alle Sorten Cylinder, . Kugeln, Gas- 

3 Bermögen des Kaufmann reſp. Depotſcheine werden vom 15. d. 8 Leb t ſchließt: 0 en gros & en detail empfiehlt 

oß in 5 Nobert Kloß ab eingelöit bei unſerer Haupt Kaſſe in I. Lebens-, Ausſtattungs⸗ und Renten⸗Verſicherungen in jeder Höhe und in größter Auswa 

bier iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und Berlin, Wilhelmſtraße 62 und in Form, ſowie ilh Sani 

15 . a a Ginftelung auf ben | Danzig bei II. um gegen die rege 15 5 en — 2 0. 
unſten des Einzelnen und collectiv, zur Sicherſtellung der Betriebs⸗ lusſchußporzellan 

ik dez nmel — — Fein Storrer & Scott, unternehmer Were die Folgen der geſetzlichen Haftpflich oder zur Ver⸗ Ausſchu p orze an 

Die Gläubiger inſchuldners wer⸗ Zangenmarft 37. forgung der im Betriebe beſchädigten Perſonen bei Unfällen eder Art. n großer Wilb Sieh billigſt 
in Berlin, ben 6. Juni 1873. Zur Erteilung jeder weiteren Auskunft und Entgegennahme von Berfiherungsan- | a —— ud. Sanio, 


dem auf 


en 27. Juni 1873, 
Vorm 10 Uhr, 
in dem R No. 17 des Ge⸗ 
jäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
Hrn. Stadt⸗ und 2 erichts⸗Rath 


Die Haupt⸗Direction. 


trägen empfiehlt ſich 
Spielhagen. 8 


der 


General-Agent 
Hermann Pape. 


v.. | ____ U I _ 
— nn REITER DEENSE  BERR> 
CCC Neueſte Erfindung! 


Verkauf eines adlichen 
Dominiums. 3 6 


Ein Dominium von 10 Hufen as 

von D0 Bong, Ba, 20 DR Ha, 
euiender „ 

— Bias ebrige alles Acker 


F 


> milder Weizen: u. Ro 
Preussische a 5 2 1 8 pP boden, Abgaben 67; ggen» 
alters, ſowie darüber ab H th K A P B k — = 8 Glycerin-Glanz-Wichse BE — — * 9 de Ghee = 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ ypo 6 en- ctien · an 8 . Aer bäude maſſiv, neu und herrſchaftl 6 ein⸗ 
— Fu gr welche Perſonen in 3 0 gr Er- 32 2 in flüſſiger Form 2 Je e 25 Milchkühe, von 
5 aß vom 18. Ma . 2 um Wichſen von Edube Etiefeln und Leder-Gffecten jeder Art. denen die nach der Stadt gellefert 
welche vom Gemeinſchuldner etwas —— Säure, ertbei * 1 
an Geb, ieren oder nen Sachen in 5% thekenbrief 8 dem Wee kee warzen bac ce Glanz, verhütet vermoge Tores de Schaf u. e A um 
Beſitz ober ahrſam haben, oder welche Hype hekenbrieſe, . — miſchen Glyceringehaltes das Hart: und Brüchigwerden, macht hart und Dr vollſtändig nebft Maſchinen, Aus ſaat 
ihm verſchulden, wird aufgegeben, rückzablbar vom 1. Januar 1883, 58 ſpröde gewordenes wieder weich und elaftiih und giebt ſelbſt folder: Leder- 0 Schffl. Weizen, 100 Schffl. Roggen, 4 
nichts 3 zu verabfolgen oder zu zum Nominalbetrage. Fk zeugen, die öfters eingefettet werden ſogleich Eleganz. Schill. Rübfen, Sommerung 300 Scheffel, 
len, vi von dem Beſitze der Gegen⸗ 1 8 = Um ein verehrtes Publikum vor Täuſchung zu ſchützen, erkläre ich hier⸗ 100 Schffl. Kartoffeln, ſoll wie es ſteht und 
bis zum 25. Juli 1873 einſchließ⸗ 4½% Hypothekenbrieſe 2 3 mit, daß die von mir erfundene un“ an biefigem Plate eingeführte liegt für 40,000 %, bei 8000 3 a 
PP halbjährlich mit 20 % Juſchlag, © © Glyeerin⸗Glanz⸗Wichſe in flüſſiger Form verfauft werden. Daſſelbe liegt 1 
Naſſe a 0 zu machen, und Alles mit 5 ee 100 — 00 500 1000 & 2 nur allein von mir zu beziehen iſt; ich bitte daher dieſelbe nicht zu verwech⸗ von einer bedeutenden Großſtadt. 
® igen Rechte, ebendahin abe _ De feln mit der unter meiner obigen Benennung anderweitig angepriefenen Wichſe. Alles Nähere bei 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfa er erhalten 60 120 240 600 1200 ſeln m A nung anderweitig angeprief ch 
eder andere, mit denselben 25 de — 85 Hermann . 22, Br Deschner 
er des Gemeinſchuldners haben von Die othekenbriefe, welchen nach vereid. Apotheker und Chemiker. n Danzig, Poggenpfu 
lm Beſitze age Pfandſtücken den im en = Statuts . — König: 5 R e 
uns Anzeige zu machen. lich Preußiſchen Staats Regierung Un iger Guts an 7 


Der Ober⸗Rabbiner Herr Abraham Baer 

Cohn aus Paläſtina wird von der 

Kaiſerlich Deutſchen Regierung und von ver⸗ 

ch en Fürſten und Prinzen auf das 
jaͤrmſte empfohlen. 

Er beſitzt unter anderem Empfehlungs⸗ 
ſchreiben von Sr. Großherzoglichen Hoheit 
dem Prinzen Alexander von Heſſen, dem 
Schwager Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland an den Reichskanzler Fürſten von 
Gortſchakow Durchlaucht in Petersburg. 
Ferner von Sr. Königl. Hoheit dem Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher 
Herrn Cohn in Paläſtina perſönlich kennen 
Boden de Gelegenheit hatte, ſo wie von Sr. 


Ber 


dem Fürſten Carl von Rümänien und 
aus dem Kabinet Sr. Majeſtät des Königs 
von Dänemark. 

f Grund des Crlaſſes des Herrn 
Miniſters des Innern Grafen zu Eulenburg 
in Berlin an ſämmtliche Ober⸗Präſidenten 
der Monarchie iſt derſelbe Herr Baer Cohn 


empfohlen. 


feſtgeſetzten Beleihungsgrenzen erwor⸗ 
bene und pupillariſch ſichere Hypotheken als 
Unterlagen dienen, werden an der 
Börſe gehandelt und im amtlichen Theile 
des Courszettels notirt. Sie bilden daher 
ein börſengängiges Papier, welches ſich 
als eine höchſt vortheilhafte und pupillariſch 
ſichere Kapitals⸗Anlage darſtellt. 

N. 


tt 
Die HaupteDirection, 


Die 5% und 44% Hopothekenbriefe finb 
von uns u. 8 —.— dieſelben 


Danzig. 


erliner 


Spielhagen. 


Storrer & Scott, 


Langenmarkt 37. 


und ſein ſezweck, die Beſchaffung von 
Mitteln zur Gründung eines Hoſpitals zu 
Safed auch von dem hieſigen Ober⸗Präſidium 
angelegentlichſt zur Unterſtützung empfohlen 


worden. 3 . 
Dies Alles wird hiermit amtlich von mir 


beglaubigt. 
Hannover, * ya Januar 1873. 


(L. S.) 
Der Königl. Polizei⸗Präſident. 
v. Brandt. 

Daß die vorſtehende amtliche Beſcheini⸗ 


von dem a Königlichen Polizei⸗ 
Pra denten von Brandt ausgeſtellt und 


MHusikalen. Leib- Institut 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 
ndlung, 
Langgaſſe No. 78. 


Günſtigſte Bedingungen. 
rößtes Lager neuer ruftalien. 


do. 


dig ausgefertigt worden iſt, wird 
nee Br und uni 
eglaubigt, 
Hannover, ben 11. Januar 1873. 
Der Ober-Präfident der Pro- 
vinz 1 


1 A ) zi ge r. 
Landes⸗Siegel des Ober-Bräfidenten. 


Sprechſtunden Vormittags ron 7 bis 
11 Uhr. . 


A. Funck, 
Practiſcher Arzt und Director 
der Anſtalt. 


ymnaſtiſch und 
Gellaufait neh 
Henſionaf, — 
90. Hundegaſſe 90 


Beglaubigt, Berlin, b. 21. Febr. 1873. 
Das Auswärtige Amt des 
Deutfchen eichs. 


v. Bülow I. 


Kniewel's 


Ecke der Ziegengasse. 


Einsetzen künstlicher Zähne 
innerhalb 6 bis 8 Stunden, 
sowie Behandlung sämmtlicher 
Zahn- und Mundkrankheiten in 

Atelier, Heiligegeistgasse No. 25, 


(L. S.) 
Siegel Auswärtiger Angelegenheit. 


Ze Rabbiner Dr. Wallerſtein hatte 
die Büte ſich der weg | zu unterziehen, 
Beitr 1 ck Frese rc 

a. 2 mmt⸗ 
liche Beiträge —— veröffentlich 2 = 


2 
Geheime 
altetsten Fälle, nachdem alle Kuren erfolg- 
los waren, heile ich brieflich schnell u. sicher. 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Ein Tuchwollbock, 23 Jahre alt, Klipphau⸗ 
> fer n ſteht wegen user 
änderung in Gr. Bohl uf. 


u. Hautkrankh., Schwäche- 
zustände, auch die ver- 


kau zum Ver 


Mode-Neuheiten 


für die Sommer-Saifon, 


Ostindische Bastroben (Tussors), 
Chinesische Rohseidenstoffe, 
Blaue Kleider-Leinen mit weißem Kugelmuſter, 
Mozambique und Seiden-Barèege, 
Schwarze und couleurte Grenadine, 
Grenadine double ehaine, 


ray6 cannelee, 


Glanz-Alpacca und Seiden-Mohairs, 
Kleider-Cattune und Percales und Rips-Piques, 
Jaconas, Batiste und Organdys. 


Schwarze Spitzen-Tücher, 


do. 
do, 


Spitzen-Rotonden, 
Cachemire-Tücher, 


Weisse Cachemire-Tücher, 
Long-Chales grand fond, 
Long-Chales plain fond, 

Graue Lama-Tücher, 

Türkisch gestreifte Rips-Tücher. 


Adolph Lotzin, 


Manufaktur⸗ 


Langgaſſe 76. 


Ein in hoher Cultur ſtehendes Gut von 
1746 Morg., mit 150 M. Wieſen, 170 M. 
Holz, in Weitpr, 3 Meile vom Bahnhof ger 
legen, Ausſaat 50 Morg. Räbſen, 150 Wehen 
180 Roggen, bedeutende Schäferei und Bieh« 
zucht, fol durch mich mit 35 Mille Anzaß⸗ 
lung Bates) werden. 5 

e andere preiswerthe 5 
und Foritgüter von 400 bi 5000 Normen 
und darüber, in der Mark, Weſt⸗ und 
sreußen, mit jeder beliebigen Anzahlung 
habe zum Verkauf an der Hand. Selbkn 
zäufern ertheile Näheres. 


Robert Sydow, 


Königsberg i. Pr., 
Guüter⸗ und Hypotheken ⸗Bank⸗Agentur. 


200 Schock gutes Dach⸗ 
ohr (am Weichſelufer, 
Inſel Küche, zu liefern) 
werden gekauft. 

Inſel Küche b. Mewe. 

A. Heubner. 
Ein junges Madchen, das im 
Leinen⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft ſervirt 
hat u. mit Zuſchneiden der Wäſche 
veſcheid weiß, wird ſofort geſucht. 
Gehalt 125—150 Thlr. und 
ſreie Station. 


J. Jacoby, in Stolp, 


Leinen: n. 


in der Ep. dieſer Zig. 


7 
1 


und Seidenwaaren⸗Handlung, Eren e 


ſellſchafterin. Selbige iſt auch muſikaltſ 
Offerten unter 1458 in der Exp. dieſer 918. 


er Redaktion, Druck und Verlag von 
N. M. Kafemann in Danzig. 


